Hirſchberg, Mitt 


och den 29. Auguſt 


VDeutſchland. 
Preußen. 
Köln, den 19. Auguft. Für die Sitzung des Zuchtpoli⸗ 
Kigerichts am 17. waren 216 junge Leute vorgeladen, welche 
ch aus dem hieſigen Bezirk nicht ſtellten als im vorigen 
Nabe die Mobilmachung erfolgte, davon aus Köln allein 
20. Sie waren beſchuldigt, ohne Erlaubniß die königlichen 
ande verlaſſen und ſich dadurch dem Eintritt in den Dienſt 
es ſtehenden Heeres zu entziehen geſucht zu haben. 91, da⸗ 
von 63 aus Köln, waren angeklagk, als beurlaubte Land: 
pehrmänner ohne Erlaubniß ausgewandert zu fein. Da die 
orgeladenen nicht erſchienen waren, fo wurde das Contu⸗ 
acialverfahren gegen ſie eingeleitet. 
anzig, den 24. Auguſt. Aus Inſterburg wird be⸗ 
et, daß die dortige Bürgerſchaft an Se. Königl. Hoheit 
den Prinz: Regenten eine Petition abſenden werde, den 
Soldaten das Tragen von Waffen außer der Dienſtzeit zu 
n diele (In Inſterburg ſind Exceſſe zwiſchen Militär: 
und ivilperſonen vorgefallen; daſſelbe wird auch aus Brom: 
erg und Görlitz gemeldet.) 
Baiern. 
Die bairiſche Infanterie wird von nun an nicht mehr in 
drei, ſondern zwei Gliedern rangiren, wie dies in der neue: 
Zeit bei größeren Armeen, z. B. der franzöſiſchen, der 
all iſt. Völlig umgeändert ſind die Vorſchriften für die 
Aung Fechtenden der Infanterie, da man in dieſer Be⸗ 
die ung die neuen Erfahrungen auswärtiger und namentlich 
der franzöſiſchen Armee benutzt hat. Die neuen Vorſchriften 
kommen ſchon bei dem im nächſten Monat ſtattfindenden 
Herbſtexercitium zur Anwendung. 


OGeſter reich. 


Wien, den 21. Auauft. Unter den Ruthenen in Galizien 
derrſcht eine gewiſſe Mißſtimmung. Sie halten ſich unter 
dem gegenwärtigen Miniſter des Innern in ihrer Nationa⸗ 
ität und Sprache für bedrückt, beſonders da dieſer dem Volke 
den Gebrauch des lateiniſchen Alphabets in allen offiziellen 

Schriftſtücken aufgedrängt hat. — An der ſardiniſchen Grenze 
wird an der Beschleunigung der nöthigen Feſtungswerke ge⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Bezirk“ zu warten, 
ent 


arbeitet. In Gomagoi find 7—800 Arbeiter angeftellt. Seit 
einiger Zeit wird auch an Sonn⸗ und Feſttagen gearbeitet 
um die Bauten baldmöglichſt zu vollenden. In Gomagoi 
wird eine befeſtigte Kaferne gebaut. Am 11. wurde in Prad 
von den Gendarmen ein Sardinier als angeblicher Spion 
abgefangen, als er eben den Feſtungswerken zugehen wollte. 
Die Siilfſerſtraße iſt ſeit Anfang dieſes Monats wieder ber: 
Nich und für ſchweres Fuhrwerk wieder fahrbar geworden. 
ach den Friedensſchlüſſen zu Villafranca und Zürich hat 
der öfterreihiihe Staat jetzt 11751 Quadratmeilen und 35 
Millionen Einwohner. Durchſchnittlich kamen auf die Qua⸗ 
dratmeile 2935 Menſchen (in Preußen 3476). In dem zu⸗ 
ſammenhängenden Hochalpengebiet von Salzburg, Innsbruck, 
Bruck und im banater Regimentsbezirke ſinkt die Dichtigkeit 
der Bevölkerung dis auf 970 die Quadratmeile herab, wäh⸗ 
rend ſie in Venetien, Böhmen, Schleſien und Mähren zwiſchen 
7671 und 5600 Menſchen ſich bewegt. Nach Konfeſſionen 
giebt es 24 Millionen lateiniſche, 3 ½ Million griechiſche und 
6737 armeniſche Katholiken; nicht unirte Griechen 3 Mill, 
nicht unirte Armenier 3513, Lutheraner 1,218831, Reformirte 
1,963785, Unitaner 50870, Juden 1 Million, ſonſtige Glau⸗ 
bensgenoſſen (Mennoniten, Anglikaner, Muhamedaner u. |. w.) 
4000. . öſterreichiſchen Staate giebt es 30 Städte mit 
mehr als 20,000 Einwohnern und 4 Städte mit mehr als 
100000 Einwohnern, nämlich Wien mit 476222, Peſth mit 
131705, Prag mit 142588 und Trieſt mit 104707 Einwohnern 
Peſth, den 20. Auguſt. Das Stephansfeſt ift mit unge⸗ 
wöbnlichem Pomp gefeiert worden. Die Prozeſſion dauerte 
4 Stunden. Der Primas celebrirte das Hochamt. Nirgends 
war Polizei zu ſehen. Es herrſchte die vollkommenſte Ord⸗ 
nung, obgleich ungeheure Maſſen Volks verſammelt waren. 
In Lemberg hat der Magistrat den im chriſtlichen Be⸗ 
zirk wohnhaften Juden die Weiſung zukommen laſſen, ihre 
Wohnungen daſelbſt binnen einer beſtimmten Friſt zu raͤu⸗ 
men. Die Stattbalterei hat aber dem Magiſtrat aufgetra⸗ 
gen, mit der Entfernung der Juden aus dem „unbefugten 
bis höheren Orts dieſe Angelegenheit 
chieden fein wird. Gegen Diejenigen, die ſich bei dem 
Judenkrawall im Juli betheiligt haben, iſt eine ſtrenge Un⸗ 
terſuchung eingeleitet worden. 


(48. Jahrgang. Nr. 69] 


Frankreich 


Dur den 24. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben die Reiſe nach hen Nizza, Korſika und Algier 
angetreten. Bei der Ankunft in Dijon erinnerte der Maire 
in ſeiner Anſprache daran, daß, wenn Europa noch die Macht 
der franzöſiſchen Waffen zu bezweifeln affektire, es in Wirk⸗ 
lichkeit wohl mehr die Sympathien fürchte, die der Kaiſer 
bei den Völkern hervorgerufen babe. Der Biſchof ſprach die 
Hoffnung aus, der Kalter als cee Pipins und Karls 
des Großen werde von dem Erbtheile St. Peters die Wogen, 
die es bedrohen, entfernen. — Der Moniteur enthalt ein 
Dekret, welches den öffentlichen Nutzen eines Hafens zu Tho⸗ 
non und die Verbeſſerung des Hafens zu Evian am Genfer⸗ 
fee darlegt. — Seit einigen Tagen ziehen die hier garniſo⸗ 
nirenden Grenadiere und Zuaven der kaiſerlichen Garde mit 
dem aufgerollten a über dem Torniſter auf Wache, 
als wenn es jeden Augenblick ins Feld ginge. — Einem 
kaiſerlichen Dekret zufolge ſollen Getreide und Mehl, welche 
zu Lande oder auf franzöſiſchen oder fremden Schiffen ein⸗ 

eführt werden, die niedrigſte Steuer zahlen. Die Schiffe 
ind bis zum September 1861 frei von Tonnenſteuer. Graf 
Aquila hat eine Unterredung mit Thouvenel und anderen 
Diplomaten gehabt und es in Abrede geſtellt, daß er ſich 
in eine Verſchwörung eingelaſſen habe, er ſei nur gegen die 
Camarilla aufgetreten. 


Ataltien. 


Sardinien. Alle ſardiniſchen Offiziere, die ſich in Si⸗ 
eilien bei Garibaldi befinden, werden zurückberufen; jede 
organiſirte Militärexpedition nach Sicilien wird verhindert; 
wer jedoch mit einem Paſſe verſehen iſt, kann dahin abrei⸗ 
ſen. — Es wird eine mobile Nationalgarde errichtet, zu der⸗ 
ſelben werden Freiwillige aufgefordert, ſich zu melden. — 
Die zweite Kategorie der 1839 gebornen jungen Leute iſt zum 
Militärdienſt einberufen worden, wodurch das Heer vollſtän⸗ 
dig auf den Kriegsfuß geſetzt iſt. — Am 21. Aug. erfolgte 
in der Nähe von Genua der Zuſammenſtoß zweier Dampf⸗ 
züge; unter den Verwundeten ſind viele einberufene Rekruten. 
— Zu Mailand ſind über 15000 Gewehre deponirt, welche 
dazu beſtimmt ſind, bei einem Kriege mit Oeſterreich nach 
Venetien eingeſchmuggelt zu werden. Die Schuſter und 
Schneider werden zur Anfertigung von Schuhen und Mon⸗ 
turſtücken in Anſpruch genommen. Die Pulvermagazine ſind 
ſämmtlich gefüllt und täglich find 5— 600 Mann mit der 
Verfertigung von Patronen beſchäftigt. Patriotiſche Samm⸗ 
lungen ſind an der Tagesordnung und eine aus Mitgliedern 
beiderlei Geſchlechts beſtehende Geſellſchaft geht von Haus 
zu Haus, um Beiträge für das Vaterland (für die erwartete 
Expedition gegen Venetien) zu ſammeln. Unter den neuge⸗ 
worbenen ſardiniſchen Truppen ift die Deſertion eingeriſſen. 
In Brescia wurden kürzlich an Einem Tage 51 verunglückte 
Deſertionsverſuche abgeurtheilt. Die Zeitungen haben die 
Weiſung erhalten, über die Deſertionen jo wenig als mög⸗ 
lich zu berichten, und ftarte Abtheilungen von Gendarmen 
find an die venetianiſche und tproler Grenze beorvert wor: 
den, um durch Patrouilliren der Deſertion Schranken zu ſetzen. 

Kirchenſtaat. Im Kirchenſtaat haben unangenehme Vor⸗ 
kur ſtattgeſunden. In Sinigaglia wurde ein Beamter ver: 

aftet, weil er die für Lamoricſere beſtimmten Telegramme 
gefälſcht hatte. In Spoleto haben die Irländer grobe Ex⸗ 
lie ‚verübt, Etwa 70 hatten ſich zuſammengerottet, um ihre 

meraden, die den Weinwirlhen die Zeche ſchuldig geblie⸗ 
ben waren und deshalb von dieſen feſtgehalten wurden, mit 
Gewalt zu befreien, Eine Kompagnie Jäger mußte gegen 
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die Tumultuanten ziehen und es kam zu einem Kampfe, 
wobei 24 Soldaten verwundet wurden und einige todt blie⸗ 
ben. Die im Fort Verhafteten ſuchten ſich zu befreien, wo⸗ 
bei ein Wachtpoſten mittelſt eines großen Steines todt ger 
worfen wurde. Die Urheber wurden erſchoſſen. Mehr als 
100 Mann von verſchiedenen Bataillonen ſuchten die toska⸗ 
niſche Grenze zu erreichen, wurden aber durch die nachge⸗ 
ſandte Reiterei eingeholt. — Das Napoleonsſfeſt iſt zu Rom ruhig 
vorübergegangen. Der kommandirende General hat jede ga’ 
ribaldianiſche Demonſtration verhindert. Die 3000 modene⸗ 
ſiſchen Soldaten find gegenwärtig im paͤpſtlichen Dienfte | 
Lamoriciere hat 200 Wagen nach eigener Erfindung bauen 


laſſen; fie find für die möglichſt ſchnellen Transporte von 


Truppen beſtimmt, die in Eile von einem zum andern ent 
legenen Punkte hinzuwerfen wären. Die Rüſtungen werden 
in allen Einzelnheiten mit außerordentlicher Rührigkeit fort⸗ 
geſetzt. Es wird ein viertes Scharfſſchützenbataillon errichtet. 
Aus Deutſchland kam eine vollſtändige Feldapotheke für da 
päpſtliche Militär, das Geſchenk eines hohen Gönners. 
Neapel. Die längſt erwartete Landung Garibaldi's auf 
dem neapolitaniſchen Se tlande ift nunmehr zur Ausführung 
gekommen. Dieſelbe wurde bei dem 12 Miglien von Reggie 
an der calabriſchen Küſte ganz an der Südſpitze Italiens 
gelegenen Melito vollzogen. Garibaldi landete mit 8000, 
nach anderen Berichten mit 3800 Mann und nahm Reggio, 
welches über 7000 Einwohner hat, im Beſitz. Bei der Lan⸗ 
dung iſt der Dampfer „Turino“, der transatlantiſchen Ge⸗ 
au fe gehörig, in den Grund gebobrt worden; die Mann‘ 
chaft ſoll ſich gerettet haben, die Ladung jedoch verloren 
fein. Die Inſurrektion iſt in Calabria ulteriora secunda 
ausgebrochen und in den anderen Provinzen im Entſtehen! 
fo hat ſich z. B. in der Hauptftabt der Provinz Baſilicata 
u Potenza auch ſchon eine proviſoriſche Regierung ge⸗ 
ildet. — Der König ſoll die Abſicht haben ſich aufs äußerſte 
zu vertheidigen; die neapolitaniſche Armee hat ſich bei Mon⸗ 
teleone concentrirt, wodurch fie die Provinz Calabria ulte- 
riora prima deckt; dort rüſten fi die Edelleute und die 
Bauern für die Sache des Königs: mehr als 15,000 ſind 
ſchon bewaffnet, und an ihrer Spitze ſtehen der Baron Ba⸗ 
raceg urd der Marcheſe Galliardi u. A., im Ganzen ſcheint 
die Landarmee der Königlichen Sache mehr zugethan als die 
Flotte. Sehr viele der vornehmſten Familien und wer ſon 
abkommen kann, haben Neapel verlaſſen. Die Königin⸗Wittwe 
iſt mit ihrer Tochter und den jungen Prinzen nach Spanien 
abgereiſet. Auch bat der König eine große Menge Koſthar— 
keiten aus den königlichen Schlöſſern an Bord von Schiffe 
bringen laſſen. Der Graf von Trani hat ſeine Wohnung 
in der Kaſerne des Schützen⸗Bataillons genommen, deſſen 
Chef er iſt, mit der Erklärung, daſſelbe perſönlich in den 
Kampf führen zu wollen. Wie man hört waren zur Der 
hinderung einer Landung der Garibaldianer alle Vorſichts“ 
maßregeln getroffen worden; trotz derſelben iſt es erſteren 
auf unerklärliche Weiſe gelungen. Die königliche Partei ift 
dadurch wohl entmuthigt aber lange noch nicht verzweifelt. — 
König von Neapel ſoll an den Kaiſer Napoleon folgen 
des Schreiben gerichtet haben: Sire! Sie haben mir ge⸗ 
rathen, conſtitutionelle Inſtitutionen einem Volke zu verleihen, 
das dieſelben nicht verlangt hat; ih bin Ihrem Wunſche 
nachgekommen. — Sie bewogen mich, Sicilien ohne Kampf 
zu verlaſſen, indem Sie mir verſprachen, daß mein König, 
reich in dieſem Falle gewährleiſtet werden ſoll. Bis de 
ſcheinen die Mächte jedoch in ihrer Abficht, mich zu verla 10 
zu beharren. Ich muß nun Ew. Maj. davon in Kennini } 
ſetzen, daß ich entſchloſſen bin, von meinem Throne nich 
ohne Kampf herabzuſteigen. Ich appellire an die Gerechtig 
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keit Europas, und es wird erfahren, daß ich Neapel ver: 
theidigen werde, wenn es angegriffen Bm ig 
5 „Gez. Franz. 
Ein engliſches Schiff iſt glüglich in die Meerenge ein⸗ 
gelaufen. Daſſelbe brachte Garibaldi 30,000 Gewehre und 
gezogene Kanonen. Bei der Landung in Melito wurde 
ein Dampfer in Grund gebohrt. Die Mannſchaft ſoll ſich 
gerettet haben, die Ladung jedoch verloren ſein. Garibaldi 
endet Emiſſäre in die Provinzen, ſie zu revoltiren. Die 
annſchaft des Fahrzeuges, das mit Waffen von Malta 
nach Sicilien fuhr und von den Nrapolitanern genommen 
wurde, beſtand aus 13 Mann, wovon 4 gefangen, 5 auf⸗ 
gefiſcht und gerettet wurden; das Loos der 4 übrigen iſt 
unbekannt. — Der erwähnte Verſuch der garibaldiſchen Fre⸗ 
Hatte „Veloce“ (jetzt „Tukery“ genann), in der Nacht zum 
ldten in dem Hafen von Caſtellamare ein neapolitaniſches 
inienſchiff zu kapern, ſcheiterte daran, daß, ehe man die 
nkerketten durchgeſägt hatte, eine Schildwache Lärm machte. 
h as Linienſchiff begann den „Tukery“ zu beſchießen; dieſer 
Onnte nur mit Flintenſchüſſen ſich vertheidigen, weil die 
Kanonen in Kalabrien zurüdgelafjen worden waren. Auf 
* neapolitaniſchen Schiffe wurde der Kapitän Acton und 
atroſen verwundet. Der „Tukery“ zog ſich nicht ohne 
Verluſt zurück, denn am folgenden Morgen zog man 7 Leis 
en aus dem Meere. — Ein mailandiſches Blatt berichtet 
unterm 25. Auguſt: Die königlichen Truppen haben Apulien 
geräumt. Benevent iſt inſurgirt. Man bewaffnet Inſur⸗ 
gentencorps gegen Avellino. g 8 
Sicilien. In Palermo wird die Agitation immer 
größer, die beiden Parteien der unmittelbaren Unitianer 
Mazziniſter) und derjenigen, welche es zunächſt bei der An⸗ 
nexation (an Sardinien) bewenden laſſen wollen, ſtehen ſich 
beimmig gegenüber. — Die aus Cagliari zu Meſſina ange⸗ 
langte Freiwilligen⸗Diviſſon Pianciani wurde wegen Meu⸗ 
terei aufgelöſt ‚und in andere Truppenkörper eingetheilt. 
Oberſt Pianciani aber entlaſſen; derſelbe bat Sicilien 
exeits verlaſſen. — Ueber die durch Bixio unterdrückten Unruhen 
erfährt man Folgendes: Die Unruhen brachen in Bronte 
am Aetna aus. Man theilte die Ländereien und ermordete 
en Gutsverwalter der Familie Nelſon. Bixio erhielt Befehl, 
le Ordnung wieder herzuſtellen. Sofort ſetzte er für jede 
Stunde, die verfließen würde, bis die Schuldigen ausgeliefert 
würden, eine Strafe von 30 Dukaten feſt. Er ließ 14 Rädels⸗ 
führer erſchießen. Mit der Affaire von Bronte ſteht die 
Verhaftung des Generalvikars von Meſſina in Verbindung. 
N Der Prodictator hat bewilligt, daß in Palermo alle Pfän⸗ 
er unter 2 Ducati aus dem Leihhauſe zurückgegeben werden. 
m 12, brachte ein aus Neapel kommender engliſcher Dampfer 
neapolitanifche Offiziere und Soldaten, die ihrer Fahne un⸗ 
teu geworden, nach Palermo. 


Bufland und Polen. 


dietersburg, den 6. Auguſt. Um das Andenken an 

ie glorreiche Zeit des Befreiungskampfes und namentlich 

105 die heilige Allianz bleibend zu bewahren, hat der Kaiſer 

goblen , daß die beiden ruſſiſchen Regimenter „Kaiſer von 
eſterreich“ und „König von Preußen“, welche bisher zwei 

derſchiedenen Brigaden angehörten, von nun an für immer 

pole Brigade zu formiren haben und nicht getrennt werden 
en. 


Kür kei. 
S Der Großvezier ſandte an die Gouverneure von Adria: 
in bel, Philippopel, Salonich und Sophia neue Inſtruktionen 
> etreff der Räuber, einer Polizeiorganiſation, des Zehn: 
en und des Steuerweſens. In Trapezunt herrſcht Gährung 


unter der griechiſchen Bevölkerung. In Aleppo, Jeruſalem 
und Said herrſcht Ruhe. In Beirut ſind 1500 engliſche und 
1500 franzöſiſche Marineſoldaten gelandet. In St. Jean 
d' Acre haben die Türken 50 Chriſten ermordet. In Bitolien 
ſoll der engliſche Konſul von den Türken beſchimpft und in 
Magneſia 80 Chriſten ermordet worden ſein. In der Her⸗ 
zegowina iſt am 11. und 12. Auguſt eine C riſtenverfol⸗ 
gung ausgebrochen, welche, wie es ſcheint, durch montene⸗ 
griniſche Uskoken hervorgerufen wurde. In 4 Dörfern wur⸗ 
den 160 Häuſer niedergebrannt. — Der türkiſche Ge 
in Athen hat eine Beſchwerdenote wegen ſteigender Bewe⸗ 
gung in Griechenland übergeben. 

In Damaskus haben bis zum 9. Auguſt 800 Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden, deſſen ungeachtet dauern die Agita⸗ 
tionen an manchen Orten noch fort. In Safed hat der dor⸗ 
tige öſterreichiſche Konſular⸗Agent eine Plünderung der Juden 
durch die Türken verhindert. — Nach Privatnachrichten iſt 
der niederländiſche Konſul in Damaskus nicht umgekommen. 
Er wußte ein Aſyl im Hauſe eines Muſelmannes zu finden, 
und ſpäter gelang es ihm, in der Kleidung eines Arabers 
das Hotel des engliſchen Konſuls zu erreichen. Dagegen 
wurde ſein Haus geplündert und niedergebrannt. 


Amerika. 

u Occoquan in Virginien errichteten kürzlich die Re⸗ 
publikaner einen Freiheitsbaum. Die Sclavenhalter der Um⸗ 
gegend rotteten ſich zuſammen, hieben den Baum nieder 
und mißhandelten einige Republikaner. In Waſhington ver⸗ 
weigerte die Polizei die Erlaubniß zur Errichtung eines Frei⸗ 
heitsbaumes. In St. Louis fand am 25. Juli ein Akt der 
Volks juſtiz ſtatt. Ein Volkshaufe überfiel den aus Spiel 
höllen und Bordellen beſtehenden Stadttheil und demolirte 
40—50 derſelben vollſtändig. Das Mobiliar wurde auf die 
Straße geſchleppt und verbrannt. — Der berüchtigte Flibuſtier 
William Walker befindet ſich, wie man aus Neuorleans 
erfährt, auf einem neuen Kreuzzuge gegen Nicaragua. Seine 
Vorbereitungen dazu hatte er in aller Stille getroffen und 
feine Leute (100 — 150) einzeln nach der Inſel Ruatan ges 
ſchickt, von wo er mit ihnen am 27. Juni in ſüdlicher Rich⸗ 
tung abfuhr. Man vermuthet, daß er in Truxillo landen 
und von da quer durch die Republik Honduras nach Nica⸗ 
ragua dringen will. 


Aſfſten. 1 


Oſtindien. Die Entwaffnungsakte iſt vom geſetzgebenden 
Rathe in Bombai angenommen worden. Zu Gunſten der 
Europäer ſollen keine Ausnahmen in Betreff der Entwaff⸗ 
nung gemacht werden, doch erhalten die Friedensrichter die 
Befugniß, Einzelne, ohne Unterſchied ob Europäer oder Ein⸗ 
geborene, zu eximiren. Der Generalgouverneur kann ganze 
Bezirke von der Entwaffnung ausnehmen. — 80 Miles von 
Kawnpur, auf der andern Seite von Kalpi, hat ſich eine 
Bande von 4000 Rebellen verſammelt und mehrere Dörfer 
geplündert. Von Kawnpur iſt ein Regiment gegen fie aufs 
gebrochen. Für die Einlieferung des Rebellencheſs Feroz 
Schah iſt ein Preis von 10000 Rupien (6600 Thlr.) ausgeſetzt. 


Permiſchte Rachrichten. 
roße Werk der Regulirung der gutsherr⸗ 
licen 985 bäuerlihen Verhältniſſe, der Ablö⸗ 
ſungen von Reallaſten und der Gemeinheitsab⸗ 
th eil en hat auch im Jahre 1859 erfreuliche Fortſchritte 
gemacht. In dieſem Jahre waren 207 Spezial⸗Commiſſarien 
und 408 Feldmeſſer bei 7 General⸗Commiſſionen und 6 Re⸗ 
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gierungs⸗Abtheilungen mit dieſem Werke beſchäftigt, welches 
bis zum Ende des Jahres 1858 82,137 1 um ver⸗ 
liehene bäuerliche Stellen mit 5,471,629 Morgen Landbeſitz 
ausgeſtattet, 1,101,469 andere Grundbeſitzungen von 6305902 
Spanndienſttagen und 23299840 Handdienſttagen befreit hat. 


Außerdem waren bei den Regulirungen und Gemeinbeits⸗ 


abtheilungen 1404739 Beſitzer mit 54852938 Morgen Land 
ſeparirt, bezüglich von allen Holz:, Streu: und Hütungs⸗ 
Servituten befreit. Dam find im Jahre 1859 399 zu Eigens 
thum verliehene bäuerliche Stellen gekommen mit 12776 

orgen Land; 41232 andere Grundbeſitzungen ſind von 
7669 Spanndienſttagen und 80722 Handdienſttagen befreit; 
40571 Beſitzer mit 962876 Morgen Land ſind bei den Re⸗ 
gulirungen und Gemeinheitstheilungen ſeparirt, bezüglich von 
allen Holz, Streu: und Hütungsſervituten befreit. Die Re: 
gulirungen beſchränkten ſich im Jahre 1859 hauptſächlich auf 
die Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien, in Pommern 
und Brandenburg kamen nur ſehr wenige in den übrigen 
Provinzen gar keine Regulirungen mehr vor. Die Ablöſun⸗ 
gen von Dienſten erſtreckten ſich über die ganze Monarchie, 
waren aber am zahlreichſten in Sgleſien, Sachſen, Pommern 
und Brandenburg. Die Gemeinheitstheilungen fanden haupt⸗ 
ſächlich in Sachſen, Schleſien und Preußen Statt; in Weſt⸗ 
phalen und Rheinprovinz ſcheinen ſie vollendet zu ſein, da 
dort im Jahre 1859 keine neuen Vermeſſungen mehr vorge⸗ 
nommen ſind. Ueberhaupt ſind die Arbeiten bereits faſt über⸗ 
all in Abnahme, wie folgende Zahlen beweiſen: 1858 waren 
aus früheren Jahren 471 Regulirungen 33655 1859 nur 
408; 1858: 5388 Ablöſungen, 1859 nur 4636; 1858: 8541 
Gemeinheitstheilungen, 1859 nur 7774. Neu hinzu kommen 
1858: 73 Regulirungen, 1859: 57; 1858: 2431 Ablöſungen, 
1859: 4680; 1858: 1177 Gemeinheitstheilungen, 1859: 1009. 
Die ſchwierigſten Geſchäfte der Regulirungen und Gemein⸗ 
heitstheilungen haben ſich alſo ſehr erheblich vermindert, in⸗ 
dem 1859: 79 Regulirungen und 935 Gemeinheitstheilungen 
weniger anhängig waren als 1858. Nur die Zahl der Ab⸗ 
löſungen hat ſich um 1495 vermehrt. Wir dürfen ſo in 
naher Zeit der Vollendung dieſes außerordentlich wichtigen 
Werkes entgegen feben, welches bis Ende 1859: 82563 Bauer: 
böfe mit 5484405 Morgen freien Eigenthums ausgeſtattet, 
1142701 Dienſt⸗ und Abgabenpflichtiae von 6313571 Spann⸗ 
dienſttagen und 23380502 Handdienſttagen gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von 33368897 Thaler Capital, 5271207 Thaler 
Geldrente, 280783 Scheffel Roggenrente und 1623951 Mor: 
gen Land befreit und endlich 1445310 Beſitzern 55815814 
Morgen Land ſeparirt oder von allen Servituten befreit iſt. 

Am 21. Auguſt ſtarb zu Berlin im Krankenhauſe Be⸗ 
thanien ein Gaſtwirth aus Schönweide bei Köpenick in Folge 
eines giftigen Fliegenſtichs. 

In einem Dorfe bei Habelſchwert entſtand am 17. Au⸗ 
guſt Vormittags auf dem Heuboden eines Bauergutsbeſitzers 
in Abweſenheit der Eltern Feuer, in Folge deſſen zwei Kinder 
verbrannten. 

Seit einiger Zeit hatte eine 15 — 18 Mann ſtarke, aus 
entlaufenen 17 5 7 und polniſchen Ueberläufern u. |. w. 
beſtebende Räuberbande den Kreis Beuthen in Ober: 
ſchleſten durch grauſame Raubanfälle und gewaltſame Ein: 
brüche ſehr unſicher gemacht. Nun iſt es endlich gelungen 
die Hälfte der Bande zu ermitteln und zu verhaften. Man 
fand bei den Räubern noch 680 Thaler baares Geld, Klei⸗ 
dungsſtücke und eine Menge Gold⸗ und Silberſachen, na⸗ 
mentlich eine goldene Cylinderuhr nebſt goldener Kette, eine 
goldene Brosche, einen Diamant⸗ und einen Granatring u. dgl. 

Am 12. Auguſt entwendete zu Militſch bei einem Tanz⸗ 
vergnügen ein Dienſtmädchen einem andern ein Umſchlage⸗ 


tuch, wurde aber entdeckt und ertränkte ſich noch in derſelben | 
Nacht in der Bartſch. g ’ 

Ein armer Töpfergefelle in Koblenz ift durch die Nach⸗ 
richt überraſcht worden, daß er nach Beendigung eines lan⸗ 
gen Prozeſſes in den Beſitz einer Erbſchaft trete, welche b 
dem Tode des Erblaſſers, eines engliſchen Schiffskapitäns, 
240,000 Thlr. betragen habe, zu welcher Summe noch die 


Zinſen von 54 Jahren kommen. 


Der Pfarrer Löhe zu Neudettelsau iſt abgeſetzt worden, 
weil er ſich geweigert, die Ehe eines Mannes einzuſegnen 
der von feiner erſten Frau geſchieden worden war und. ch 
wieder verheitathen wollte. Das Konſiſtorium wollte ihm, 
wie es heißt, für dieſe Trauung einen Vicar beſtellen; da 
Löhe dies aber ablehnte, fo erfolgte die Amtsentfegung wegen 
„Ungehorſams.“ 

Am 16. Auguſt Vormittags fielen aus dem zwiſchen Karl 
ruhe und Ettlingen liegenden Walde zwei Schuſſe a 
den vorüberfahrenden Eiſenbahnzug, von denen der eine die 
Fenſter eines Wagens, der andere ein Mädchen am Kopfe 
verwundete. 2 

Der kürzlich zu Konſtan; verſtorbene Freiherr von Weſ⸗ 
ſenberg hat Feine im Leben ſtets bewährte Menſchenliebe 
auch durch ſeine letztwillige Verfügung bethätigt. Er hat 75 
von ihm zu Konſtanz gegründete Relkungsanſtalt für > 
verwahrloſte Kinder zum Univerſalerben eingeſetzt, mit der 
ausdrücklichen Beſtimmung, daß dieſe milde Stiftun 
keiner Zeit dem Einfluſſe der Jeſuiten oder eines mit dieſen 
in Verbindung ſtehenden Vereines überantwortet werd : 
dürfe. Außerdem erbalten anſebnliche Legate das Taubſtum 
meninſtitut zu Pforzheim, die Blindenverſorgungsanſtalt zu 
Freiburg und die Volksſchule zu Feldkirch im Breisgau. I 
werthvolle Gemäldeſammlung ift für die großberzogliche 0 
lerie in Karlsruhe beſtimmt, und die reihe Bibliothek un 
Kupferſtichſammlung ein Vermächtniß für die Stadt Konſtanz. 
Für die fämmtliche Dienerſchaft iſt durch Anweiſung lebens 
änglicher Penſionen geſorgt. Der literariſche Nachlaß iſt 
der Univerſität Heidelberg zur Verwahrung übergeben wor 
den und kompetente Gelehrte ſollen entſchelden, was davon 
dem Drucke zu übergeben iſt. 


Kürzlich zerſprang auf dem Hüttenplatze der Gutenboff 
nungsbütte zu Sterkrade bei Duisburg beim Zerſchlagen de 
alten Eiſens eine noch geladene Granate, wodurch ein { 
Arbeiter ein Bein abgeriſſen und ein anderer an Kopf, 
Schulter und Fuß ſchwer verwundet wurde. 

Vor einigen Wochen geſchah in Leipzig ein Vermählung, 
feſt, welches urſprünglich durch ein Glas Waſſer berbeiß® 
führt wurde. Im vergangenen Winter paſſirte ein jung 
Mann mit einem ſchönen Pelze eine der neu angelegle 
Straßen im weſtlichen Theile der Stadt, um ſich nach d 
beſuchten Reſtauration zum „Forſthaus Kuhthurm“ zu den 
ben. An einem nobeln Hauſe vorübergehend, öffnet 1a 
plötzlich in einem erhöhten Parterre das Fenſter und 55 
Spaziergänger wird mit einem Glas voll Waſſer überſchüe 
Das Fenſter fliegt zu; empört über das Geschehene, entwed 
Schabernack oder Unvorſichtigkeit eines Dienftboten 
Mann in das Parterregeſchoß und klingelt. Es ö fi 
mand. Da zieht er die Klingel um fo ſtrenger. Nach ai 
chem Zögern wird geöffnet, der Beleidigte will losplaßen 
da aber tritt ibm ein ſchönes Mädchen entgegen und b 


= * 
— — — — — —Emͤ—xͤĩ — — — — — — — — 


flebentlich um Verzeihung. Der junge Mann wird von DIE 
ter holden Erſcheinung ganz dezaubert, fein Zorn verwand 
Tag für Tag am Hauſe vorü 5 
Verhältniß, welchen 
Der junge Eheman 


ſich in Liebe, er wandelt t ber 
Kurz, es entſpinnt ſich ein zärtliches 
endlich das Jawort der Eltern beſiegelt. 


fühlt ſich nun gan; glücklich, obſchon ihm vor feiner Hochzeit 
von ſeiner Zukünftigen ganz gehörig der Pelz gewaſchen wurde. 
Die Vorbereitungsarbeiten am Kana von Suez, ein Ha⸗ 
fendamm von Holz als Ausladeplatz für die Sanfe, ein 
Leuchthurm, Werkplätze und Wohnungen für die Arbeiter 
und Ingenieure, Brunnen, Dampfkrahnen, Schienenwege 
u. ſ. w. ſind vollendet. Zu Port Said find im Eingange des 
Kanals 12 Baggermaſchinen aufgeſtellt, andere im Meere 
ſelbſt. Das Ausgraben des Kanals vom Meere bis in den 
See Menzalet bietet keine beſonderen Schwierigkeiten; aber 
en See kann man nur zur Zeit der Nilüberſchwemmungen 
aggern, da er in der trockenen Jahreszeit nur wenig Meer⸗ 
waſſer enthält, ſumpfig iſt und hart wird. Ueber den See 
naus bis zu dem See Timſah erſtreckt ſich ein ſandiger 
öhenzug, den man abtragen wird. Hier bildet der Mangel 
an brauchbarem Waſſer für Menſchen und Vieh neben dem⸗ 
jenigen an Wohnungen und Nahrungsmitteln die Haupt: 
ſchwierigkeit. Man wird das Waſſer aus dem vom Nil ge⸗ 
peiſten See Maramah, der nahe beim Timſahſee liegt, 
inaufſchaffen. Im Mai des nächſten Jahres hofft man bis 
in den Timſahſee vorgedrungen zu fein. Zu Arbeitern de⸗ 
nutzt man Eingeborene, die man nicht wie die Araber bloß 
in den Steinbrüchen, ſondern auch beim Baggern verwenden 
ann. Um ſie zum Wetteifer anzutreiben, giebt man ihnen 
Karten je nach der Klaſſe, in der ſie arbeiten, ſo daß ſie 
ets darnach ſtreben, in eine höhere Klaſſe zu gelangen. Die 
ehandlung der Arbeiter iſt gut, ſo daß die ägyptiſchen 
Arbeiter zahlreich herbeikommen. 
— — 


Eine gefallene Größe. 


Hiſtoriſche Bilder von F. Brunold. 


Es war ein milder ſchöner Herbſtabend. Eine hohe, ernſte 
männliche Geſtalt ſchritt, eine Dame zur Seite, langſam, 
Miacſſen auf den Wällen der Feſtung Peitz hin und her. 

an ſah es den beiden Wandelnden an, daß ſie einſt 
beſſere Tage geſehen, daß ſie zu befehlen gewohnt geweſen. 
Die Laſt der Jahre, vielleicht auch Gram und Kummer, 
hatten den Nacken des Mannes in Etwas gebeugt; während 
die Dame ſelbſt im Unglück noch ſtolz, ungebeugt, das 
aupt gemeſſen ſteif einhertrug. — Es war Eberhard von 

ankelmann, der allgewaltige Premier-Minifter des Chur⸗ 
fürſten Friedrich III. von Brandenburg, nebſt ſeiner Ge⸗ 
mahlin. Der Churfürſt war ſeit dem 18. Januar 1701, 
wo er ſich eigenhändig zu Königsberg die Krone auf das 
Haupt geſetzt hatte, der erſte König Preußens. Dankel⸗ 
mann war dieſer Erhebung ehedem entgegen geweſen, zu 
hindern vermochte er die Ausführung nicht — denn als 
dieſelbe ſtatt batte, war er bereits ſeit Jahren ein Ge⸗ 
angener. Jetzt war er ſeit mehr denn neun Jahren aller 
ſeiner Würden und Aemter entſetzt; man hatte ſeine Güter, 
ein Vermögen eingezogen; man hielt ihn gefangen, ohne 
daß fein Prozeß bis heut entſchieden wurde. Ohne Urtheil 
und Recht wurde er erſt nach Spandau, dann nach Peitz 
beführt, wo er es als Gunſt und Gnade anzuſehen hatte, 
aß man ſeiner Gattin geſtattete, ſein Loos zu theilen. — 
Und die Frau theilte dies Loos ſtolz, ungebeugt vor den 
Augen der Welt; mild, liebevoll, oft in Thränen gebadet, 
zwiſchen öden, düſtern Kerkermauern. Jetzt ſchritten Beide 
ruhig, gemeſſen auf und nieder, die milde Abendluft ge⸗ 
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nießend; ſie gingen dahin, leiſe plaudernd, oder hinaus⸗ 
ſchauend nach der Gegend, die vor ihren Blicken ausge⸗ 
breitet lag, bis die Stunde, die ihnen zur Erholung gegönnt 
war, verfloſſen — und ſie zurück mußten in den öden, 
dunklen Kerkerraum. d a 

Ein Seufzer hob die Bruſt des Mannes, ſeine Gattin 
vernahm ihn, ſie legte ihren Arm liebevoll in den ſeinen, 
und ſagte: „Was iſt Dir, Dankelmann? Du biſt gebeugt, 
befangen. Was iſt geſchehen?“ 

„Nichts! meine Liebe, nichts wodurch Du Urſache hätteſt 
Dich mehr zu bekümmern, als bisher geſchehen;“ ſagte der 
Angeredete. „Es kam mir nur plötzlich, hier auf dieſer 
Stelle eine Erinnerung; eine n die aufs Neue in 
mir den Gedanken befeſtigte, daß man Niemand verdammen 
müſſe, ehe man nicht ſelbſt in gleicher Lage mit dem Ge⸗ 
ſchmäheten geweſen wäre.“ 5 

„Und daf ich nicht wiſſen, woran Du erinnert wurdeſt?“ 
fragte die Freifrau weiter, während ihr Arm leiſe auf 
dem des Gatten ruhete. „Iſt's Dir eine Erleichterung, 
Deine Gedanken laut werden zu laſſen; ſo bitte, theile 
ſie mir mit.“ 

„Warum ſollte dies nicht der Fall ſein?“ ſagte der ehe⸗ 
malige Oberpräſident; er, der einſt den erſten Rang am 
Hofe inne hatte, der ehemalige, allmächtige Miniſter, den 
die Welt „den Großen“ nannte. „Es iſt nicht immer gut, 
ſeine Gedanken allein für ſich zu tragen. — Hier, an dieſer 
Stelle, wo ich gegenwärtig ſtehe — war es, wo ich einſt 
vor Jahren den ehemaligen Schöppenmeiſter der Stadt 
Königsberg, den Rhode, als Gefangenen ſah. — Du weißt, 
das c Preußen war durch den Frieden von Oliva, 
vom 3. Mai 1660, dem großen Churfürſten zugefallen. 
Friedrich Wilhelm gedachte dort ſo unumſchränkt zu herr⸗ 
ſchen, als er dies in ſeinen übrigen Landen bisher gethan, 
und zu thun befugt war. Doch die dortigen Stände woll⸗ 
ten von einer Souverainetät der Art nichts wiſſen. Sie 
trotzten auf ihre Privilegien und meinten, dem Churfürſten 
könne der König von Polen nicht mehr Gewalt über das 
Herzogthum gegeben haben, als er ſelbſt beſeſſen, da Preu⸗ 
fen ihm zugehörig war. Der Landtag habe in allen wich⸗ 
tigen Dingen zu entſcheiden; ja, es ſtände ſogar ihrem 
Kanzler frei — dem Fürſten in einzelnen Fällen das Siegel 
zu verweigern. Der Churfürſt dagegen hielt die alte Ver⸗ 
faſſung für aufgehoben; und da der Schöppenmeiſter, als 
die Seele des Widerſtandes und als das Haupt des Land⸗ 
tages, ſich dieſem Anſinnen nicht fügen wollte, vielmehr 
einen Bund gegen den Churfürſten mit Polen im Geheimen 
anzuknüpfen ſuchte — wurde er durch Liſt gefangen genom⸗ 
men — und als Hochverräther in Haft gehalten. Und 
hier an dieſer Stelle war's, wo ich den kühnen, feſten, un⸗ 
gebeugten, alten Schöppenmeifter ſah. Der Churfürſt war 
gekommen, die Feſtung zu beſichtigen. Im Geheimen den 
Wunſch begend, den Rhode gefügiger und um Gnade fle⸗ 
hend zu finden. Der Commandant, weiß ich, hatte dem 
Gefangenen ſelbſt den Rath gegeben um Gnade zu flehen 
— zumal ſeine 1 unfehlbar darauf erfolgen würde. 
Man hatte ihn frei auf dem Walle gelaſſen, man hatte 
es einzurichten gewußt, daß Rhode den Fürſten ſehen — 
und, wenn er wollte, begegnen — und einen Fußfall thun 
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konnte. Der alte Schöppenmeiſter aber, der durch die 
Haft bereits der Geſundheit beraubt war, der in dem 
öden Kerker, wenn er von Niemand ſich geſehen glaubte, 
in Schmerzen krümmte, ſah den Churfürſten nahen, richtete 
ſich ſtolz, männlich auf — und ſchritt ohne Wort, ohne 
Gruß, feſt, ungebeugt — dem Kerker zu. Ich will nicht 
Bu ſprach er laut; ich will Gerechtigkeit. — Mein 
echt! — — 

Und er blieb in Haft — bis an feinen Tod. — — 

O, damals, als ich den Mann fo ſtolz, fo ungebeugt 
hinſchreiten ſah, verdammte ich ihn — und nannte ihn 
im Herzen, wie es der Churfürſt that: Hochverräther und 
Rebell! — Jetzt verdamme ich ihn nicht! — Der Mann 
hielt nur an ſeinem vermeintlichen Recht; ein Recht, das 
er zum Beſten ſeines Vaterlandes glaubte bewahren zu 
müſſen. Er duldete und ſtarb für dies Recht. 
hätte tiefere Einſicht, ein erweiterter Blick ſeines Geiſtes, 
ihn eines Beſſeren belehrt; vielleicht hätte auch eine andere, 
mildere Handlungsweiſe des Churfürſten, eine freundlichere 
Vereinbarung zu Stande gebracht, als ſo geſchehen iſt. 
Genug, der Königsberger Schöppenmeiſter wieß die Gnade 
zurück — und ich?“ — — 

„Du, Eberhard! Du wirſt ein Gleiches thun,“ rief die 
Freifrau voll innerſter Ueberzeugung. „Mögen Deine Feinde 
jubeln, daß ſie Dich geſtürzt — den Triumph ſollen ſie 
nimmer haben, daß Eberhard von Dankelmann um Gnade 
bettelnd, ihren falſchen Anſchuldigungen dadurch einen Schein 
von Wahrheit gegeben. — Du thateſt niemals Unrechtes. 
Nicht ein Flecken ſchattet auf Deinen Handlungen. Dir 
werde allein Dein Recht! — Aber komm hinein Eberhard. 
Es iſt Abend geworden. Die Stunde, die unſere Kerker⸗ 
meiſter uns gönnen, iſt abgelaufen. Wir wollen zurück in 
unſere Zelle — Gefangene — aber innerlich Freie!“ — 

Und feſt, gemeſſen, in Hoheit und Würde ſchritten Beide 
ihrer Zelle zu. Die junge Schildwache ſah ſie dahingehen. 
Sie ſchaute ihnen nach und ſagte: „So gehen ſie täglich 
hier auf dem Walle, als ob ſie nicht in Haft wären; ſie 
fühlen ſich freier, als ich mich fühle. Dort hinüber liegt 
meine Heimath, der Spreewald mit ſeinen wild verſchlun⸗ 
genen Waſſerarmen, dort hinüber wohnt ſie, die mir im 
8 0 liegt! — 6 

Und der junge Soldat ſah von den Wällen hinaus nach 
den Kiefernwäldern, nach den Wieſen, dem ſpiegelden 
Waſſer. Sein Blick ſchweifte weiter und weiter; er zog 
in Gedanken einer Hütte zu, die PET BEaER einfam im 
Spreewald ftand. Dort wohnte ein Mädchen — und das 
Mädchen liebte er. Leiſe ſummte er das hübſche wendiſche 
Volkslied vor ſich hin, das ſie ſo oft geſungen, und das 
in unſerer Sprache etwa alſo lauten würde: 

. bin traurig bis zum Sterben, 

arf's doch Niemanden vertraun, 
Traurig leg' ich ſtill mich nieder, 
Traurig ſteh' ich wieder auf. 
Weil von mir iſt die Geliebte, 
. der Fremde, nicht zu Hauf⸗ 
Wenn ſie wüßte, was ich denke, 
Würd' ſie kommen, tröſten mich. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Vielleicht. 


Hirſchberg, den 26. Auguſt 1860. 


Die ſtädtiſche Bürger⸗Reſſource verayſtaltete geſtern eine 
große Partie auf die „Grenzbauden.“ Zu dieſem Zwecke 
hatten ſich früh 7 Uhr mehr als 20 Wagen vor dem Lang⸗ 
gaſſenthore verſammelt, die dann nach Ankunft der Säumi⸗ 
gen in geordnetem Zuge durch die Stadt fuhren und unter 
verſchiedenen Reflexionen üder die Wirkungen eines anftd- 
ßigen Straßenpflaſters ihre Paſſagiere glücklich über Lomnitz 
nach der ſogenannten „Grundmühle“ brachten, woſelbſt, 
nach kurzem Aufenthalte und Befriedigung eines geſegneten 
Appetites, die nöthige Grundlage zur Beſteigung des Ge⸗ 
birges gelegt worden war. In Schmiedeberg am Gaftbofr 
„jum Stollen“, dem böfe Weiter und der Zahn der Ze 
eine ehemalige Größe genommen und welcher gerade be 
ſtrebt war, ſeiner Verkleinerung ein zierlicheres und zartes 
Mäntelchen umzuhängen, angekommen, wurden die Wagen 
verlaſſen, mit dem „Einfachen“ ſich begnügt und die Wan, 
derung per pedes apostolorum über die „böhmiſchen Berge“ 
unter Stöhnen und Seuffen der „Dicken“ angetreten. Na 
vielen heiteren Intermezzo's überſchritt man Nachmittag ge 
gen 1 Uhr in vereinzelten Gruppen die Grenze, um in der 
wohl rekommandirten Reſtauration bei Blaſchke ſich güt⸗ 
lich zu thun. Es war eben ſo wenig ein Wunder, daß alle 
mit geſegnelem Appetite ankamen, als es — da ſo viele 
Gäſte nicht erwartet worden waren — nicht Wunder nehmen 
durfte, wenn nicht ſogleich alle befriedigt wurden. 
ging auch durch die Vorſorglichkeit des Herrn Wirthes, der 
eine Muſikkapelle engagirt hatte, die zum Amüfenent und 
— zur Verminderung des zu großen Appetites weſentli 
beitrug. Mein Gustus war wenigſtens gleich nach den 
erſten 4 Takten einer ſchrecklich verſtümmelten Introduction 
rein wie wergeblafen. Die Nutzanwendung ſolch prak⸗ 
tiſcher Muſik wurde von mir um ſo mehr erkannt, als 
endlich nach zweiſtündigem Warten mein — Magen au 
Befriedigung fand. Man hätt' es nicht ſo lange aushalten 
können, hätte man dieſe Muſik nicht drinn gehabt; da i 
natürlich auch alle Kritik üb erflüſſig. 


Bei einem ganz vortrefflichen Weine, der Hrn. Blaſchke 
mehr, als er ſich beſcheidentlich ſelbſt empfieblt, war nichts 
natürlicher, als daß ein Plus geiſtigen 
und daſſelbe alsbald per Zunge telegraphirt werden mußte. 
Man ſprach daher von dieſer und jener Seile ſich ganz leger 
und offen aus. Man ließ — und was hätte näber gelegen 
— den Prinz Regenten und den Kaiſer von Oeſterreich, die 
Bürger⸗Reſſource und deren Vorſteher Heren Apotheker Groß⸗ 
mann hoch leben. Dieſen Hoch's folgten viele andere; denn 
der „Geiſt“ war über die Geſellſchaft gekommen und alle 


Welt weiß, was es heißt, wenn ein Deutſcher ins Trin, 


luidums eintreten 


ken und — Sprechen kommt. Zum Leidweſen der „Schönen 
wurde zur nebenbei getanzt. Als intereſſantes Intermezzo 
producirte ſich auch noch „für ein Billiges“, ein Menſch, der 
als — „Künſtler“ — das richtige Fach, Steine und Feuer 
zu eſſen, erwählt hatte. Da er für nichts Beſſeres inclinirt, 
braucht er wenigſtens nicht „betteln“ zu gehen. 


„So verlebte die Geſellſchaft in intereſſanter Abwechjelunf 
die beiterjten Stunden und ſchickte ſich ſchließlich an, wei 
der Mond anfing höher zu ſteigen — und Mancher es 
für böhmiſche Berge anſab, von dieſen W Der 
das Glück batte, am Arm einer reizenden Sylppide ins Tha 
hinabzugleiten, dem iſt, ich weiß es, weder Weg noch Zeit 
b dans geworden. Im lieben Schleſter Thale angelangt, 

eilte ſich endlich ein Jeder, beglückt durch die Erinnerung 
glüdlich verlebter Stunden, die Heimath zu erreichen. E. 


| 


r 


8 Hirſchberg, den 27. Auguſt 1860. 

Es iſt gar keine Frage, daß die Stiftungsfeſte des „Ver: 
eins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ von 
unſchäbarem Einfluß, namentlich für die Scholaren unſerer 
ewerbeſchule ſind. Erſt wurde geſtern in Boberröhrsdorf 
as dritte gefeiert und ſchon ſahen wir, wie mit jedem 
ahre das Intereſſe für dieſes ſegenbringende Inſtitut reger 
505 allgemeiner wurde; ſchon bemerkte man, daß dieſe Stif- 
ungsfeſte durch die Theilnahme des Publikums den Cha⸗ 
rakter eines Volksfeſtes annehmen. Obwohl der Sam: 
melpunkt ſo ziemlich in die Mitte des Weges auf den „Helſton“ 
gelegt worden war, verſammelten, außer den Schülern mit 
Ihren Fahnen, ſich Sehr Viele, um an der Feſtlichleit, die vom 
errlichſten Wetter begünftiot wurde, Theil zu nehmen. Un: 
er recht gut executirter Muſik der Schier“ chen Dilettanten⸗ 
apelle und unter Trommelſchlag marſchirten alle Verſam⸗ 
melten in einem langen, langen Zuge durch den ſchönen, 
grünen Wald, der „aufgebaut ſo hoch da oben“ eine Zierde 
es „Saitlers“ und der Umgegend Hirſchbergs iſt. Weithin 
erſchallten die Töne der Feſtmuſik und des luſtigen Geſan⸗ 
es und das herrliche Echo im Walde ertönte vom Wieder⸗ 
all einer freudigen und wahrhaft glücklichen Schaar. Im 
riumph und mit einem gewiſſen ſtolzen Gefühle zogen die 
Gewerbeſchüler, der einſtmalige Kern und wenn ſie, ihre 
Zeit erkennend, ſo forte e ſicherlich auch 
kinſtmals der Stolz der Hirſchberger Bürger: 
aft, in Boberröhrsdorf ein, die Fahnenträger in rechtem 
uſtandsgefühle nach rechts und links ſalutirend, die Andern 
unter unauſhaltſamen Hurrahrufen. Die Tiſchler, ſich wohl 
er nahen Verwandtſchaft mit der freien Kunſt bewußt, hatten 
hervorgethan und an ihrer Spitze ein ſinniges Banner, 
einen langen Zopf von bunt gefärbten Hobelſpähnen, über 
dem in Gold ein Hobel thronte, errichtet. Das ſtellte den 
unten Zopf des alten Zunftweſen dar, der von der Zeit 
binweggehobelt wird, von der Zeit, gegen die anzulämpfen 
nur noch kleine Don Quixote des Gewerbeſtandes wagen 
oͤnnten. Auf dem Feſtplatz hinter der Brauerei angelangt, 
wurde bald nach einer Anſprache des Herrn Bürgermeiſter 
ogt ꝛc. zu der e des feſtgeſtellten Programms 
und dem Preis : Bolzen Schießen 1 Nachdem 
unter der umſichtigen und auſopfernden Leitung der Herren 
ehrer Lungwitz und Hänſel, ſowie der Herren Vorſtands⸗ 
itglieder des Vereins für das Wohl der arbeitenden 
laſſen: Kobes, Eibrich und des Vorſtehers des Gewerbe⸗ 
vereins, Herrn Bürgermeiſter Vogt, durch Ballſpiel, „Kraft⸗ 
Productionen“ und Bolzen⸗Schießen ein Theil des Programms 
erledigt worden war, ſchritt man zur Proklamirung des 
»Rönigs“ und wurde als ſolcher Hoffmann und als nächſt⸗ 
lüdlicher Schütze Ebert ausgerufen. Der Königsmarſch 
ewegte ſich auf einen nahen Berg, woſelbſt Herr Apotheker 
7 das Aufſteigen eines Luftballons veranſtaltete, das 
nach einigem Harren unter allgemeinem Hurrah gelang und 
ur Verherrlichung des Feſtes weſentlich beitrug. Da mitt⸗ 
erweile die ſcheidende Sonne den herrlichſten Abend ankün⸗ 
igte und die Illumination vorbereitet wurde, fand im Saale 
yon Mitgliedern der betreffenden Vereine ein Souper ftatt, 
ei welchem Herr Bürgermeiſter Vogt den Verein f. d. Wohl 
der arb. Klaſſen und deſſen Vorſteher Herrn Kobes, ſowie 
Ipäter dieſer den Gewerbe: Verein und deſſen Vorſtand hoch 
Gben ließen. Die Jugend ſpeiſte auf dem Feſtplatze „a Ja 
Charte,“ worauf der Rückmarſch unter, von Herrn Behrend ſehr 
ſteigebig geſpendeter und mannigfacher bengaliſcher Beleuch⸗ 
tun angeordnet, durch den Wald unter Kerzenſchein aus⸗ 
ge tt wurde. Jeder Schüler war mit Papierballon und 
icht verſehen und da ihrer circa 150 waren, gewährte der 


. . 
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ug durch den Wald unter Geſang, Trommelſchlag und 
Muſik einen impoſanten Anblick. So gelangte man glücklich 
unter allgemeinem Jubel zurück und zog unter Hurrahruf 
und Hochs in und durch die Stadt bis zur ev. Schule, wo⸗ 
ſelbſt durch Abnahme der Fahnen ꝛc. das Feſt fein Ende er: 
reichte. Es freut uns jagen zu können, daß daſſelbe auch 
nicht durch die geringſte Mißhelligkeit geſtört wurde, was 
unſern Gewerbeſchülern zur beſonderen Ehre gereicht und 


als ein Zeichen ihres Schicklichkeitsgefühls zu loben iſt. E. 


—ͤ — 
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Da von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter v. d. Heydt, 
wegen dem von Dunker, Veit und Genoſſen im due der 
Abgeordneten eingebrachten Antrages: Beſeitigung der Ge: 
werbegeſetze vom 9. Februar 1849, — der Befehl ausgegan⸗ 
gen iſt, daß die Kommunalbehörden zu beauftragen ſeien, 
die Innungsvorſtände vorzuladen, um daß dieſelben erfah⸗ 
rungsgemäß über die Wirkungen des 10jährigen Beſtehens 
benannter Geſetze Auskunft geben; — ſo waren auch zu 
dieſem Behufe von der hieſigen Ortsbehörde die Vorſtände 
ſämmtlicher 13 Innungen hier zum 22ten d. M. einberufen 
worden, wobei nach den Verhandlungen die Beſchickung des 
allgemeinen preuß. Handwerkertages in Berlin durch einen 
Deputirten für ſammtliche Innungen hier mit zur Sprache 
kam, und dieſes dem Ortsrichter kund gethan wurde, weil 
deshalb ſofort eine Verſammlung im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Roß ſtatl finden folle. 

Hiergegen opponirte der, wahrſcheinlich den Zweck ver⸗ 
kennende Ortsrichter und unterſagte ſogar den Obermeiſtern 
hierzu aus den Innungskaſſen jedwede baare Koſten⸗ 
Entnahme. Die Alternative: ob das Innungs Vermögen 
dem Ortsrichter oder den Innungen gehöre und ob den 
Koſtenpunkt überhaupt nicht die Wahrung eines handwerk⸗ 
lichen Geſammt⸗Intereſſes rechtfertige? brachte den Oppo⸗ 
nenten zum Schweigen, worauf die Verſammlung unverzüg⸗ 
lich ſtattfand und nach kurzem Hin⸗ und Herreden vom Ober 
meiſter der Schubmacher⸗Innung der Tiſchlermſtr. Weinrich 
hier als abzuſendender Deputirter nach Berlin in Vorſchlag 

ebracht und von der Verſammlung auch einſtimmig als 
45 755 gewählt wurde. 

Leider muß erwähnt werden, daß ſich von dieſem lobens⸗ 
werthen Unternehmen der Vorſtand der Schneider⸗Innung 
durch Austritt aus der Verſammlung ausſchloß, indem es 
wohl möglich ſein kann, daß derſelbe ſich das wahre In⸗ 
tereſſe ſeiner daben nicht zu erklären vermag — über⸗ 
haupt vergeſſen haben wird, daß der vorige Vorſtand vor 
einigen Jahren durch ſeine Bemühungen es dahin brachte, 
„daß gegen einen Unbefugten“, welcher der Schneiders 
Innung bier die Arbeit in großartiger Weiſe entzog, der 
Königl. Polizei⸗Anwalt Hoy zu Sirichberg den Schutz der 
Gewerbegeſetze anwendete und dadurch, Dant ſei dieſem Beam⸗ 
ten heute noch dafür geſagt, die genannte Innung vom Un⸗ 
tergange rettete, indem dieſen „Unbefugten“ ſelbſt die Ap⸗ 
pellation in II. Inſtanz „nicht“ von Linſtellung feines 
Gewerbe: Unfuges befreite, ſowie au dieſerwegen von Er⸗ 
legung einer bedeutenden Geldbuße nicht enthob. — mithin 
wohl folgerichtig dem jetzigen Vorſtande der Schneider⸗In⸗ 
nung der Werth und die Wichtigkeit des Beſtehens 
der Gewerbe⸗Geſeze für den Handwerkerſtand gänzlich 
gleich und unbekannt fein muß, fo daß dieſerwegen Anſtalt 
getroffen werden wird, daß dieſer — das wahre In⸗ 
kereſſe, dieſer ſonſt jo in debe n Auch nicht ge⸗ 
wahrte Vorſtand, fernerhin dieſelbe nicht mehr repräſentire 

Warmbrunn, den 25. Auguſt 1860. 


Karl Linke, Hausbeſitzer und Schneidermeiſter. 


gun me 


6177. Klänge der Wehmuth 


am Grabe meines mir unvergeßlichen Freundes 


Heinrich Klämmt 


in Nieder⸗Harpersdorf, 


Ach! laßt mich weinen, laßt mich klagen, 
Denn meine Seel’ iſt tiefbetrübt, 

Zum Grabe wurde er getragen, 

Mein Freund, den ich ſo heiß geliebt. 
Welche unheilbare Wunde s 

Schlug mir dieſe Todeskunde! 


Du ſchied'ſt vom heimathlichen Thale 

Auf immer, Heinrich! Ach — mein Herz 
Es fühlte, als zum letzten Male 

Du von mir gingſt, der Trennung Schmerz. 
Weinen laßt mich, denn ſie haben 

Meinen beſten Freund begraben. 


Ach! in Dein ſterbend Auge blicken 
Dies konnte Vater, Mutter nicht — 
Und Dich noch einmal an's Herz drücken, 
Großeltern: Liebe konnt’ es nicht! 
Verzeihe Gott! wenn fie nun flehen: 

„Ach warum läßt Du das geſchehen?“ 


Dort, wo einſt nichts als Freude thronte, 
zu trauten heimathlichen Heerd, 

o Glück und Seegen reichlich wohnte 
N tiefe Trauer eingekehrt. 

chwer drückt's Aller Herzen nieder: 
„Unſer Heinrich kommt nicht wieder.“ — 


Wer ahnete ſo frühes Scheiden 
Von Dir, der Du's ſo gut gemeint! 
Entblättert iſt der Kranz der Freuden, 
An Deinem Grabe weint der Freund. 
Liebe kann nicht untergehen, 

Liebe reicht in jene Höhen! 


Du gingſt vor noch nicht einem Jahre 
Geſund von Deiner Heimath aus — 
Und nun trug auf der Todtenbahre 
Man Dich ins theure Elternhaus! 
Weinen müſſen wir und klagen — 
Hilf uns Gott den Jammer tragen! 


Wer kann nun Troſt und Frieden ſenden 
u unſer tiefbetrübtes Herz? 
ott iſt es, denn aus ſeinen Händen 
Strömt Labung auch im größten Schmerz. 
Euer Kind iſt nur dort oben 
Bei dem Vater aufgehoben. 


a Wiederſehen iſt der Glauben, 

er uns am offnen Grabe winkt, 
Und nichts vermag uns den zu rauben. 
Wenn einſt auch unſre Hülle ſinkt 
Werden wir verklärt dort oben 
Gottes weiſe Führung loben! 0 


CTT 
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6304. Worte ſchmerzlicher Erinnerung 


an meinen unvergeßlichen treuen Bruder, den geweſenen 
£ e eee geweſ 


Ehrenfried Scholz 
in Greiffenſtein⸗ Neundorf. 
Geſtorben am 29. Auguſt 1859, nach kurzer Krankheit in 
dem rüjtigen Mannesalter von 40 Jahren. Er hinterließ 
eine betrübte Wittwe und 4 unerzogene Kinder. 
Mel. Nach einer Prüfung kurzer Tage ıc. 
Ein Jahr ſchon fhläft den tiefen Schlummer 
Ein braver Bruder, Gatte, Freund, 
115 nicht der Erde Sorg' und Kummer, 
ört nicht, wenn eins der Seinen weint. 
Die Sehnſucht und der innre Schmerz | 
Lenkt unſern Blick oft himmelwärts. — 


Sein Haus hat es gar ſehr empfunden, 
Was ihm vorm Jabe verloren ging; — 
Geheilt find noch nicht dieſe Wunden, 
Denn unſer Herz an ſeinem hing. 

Wir ſehnten uns in Haus und Feld 
Nach dem, der es ſo gut beſtellt. — 


Ach, wenn ein Mann aus ſolcher Lage 
Auf einmal geht den Todespfad; 

Was kommen da für trübe Tage! 

Wer ſteht dann bei mit Rath und That? 
Verläßt der Hausherr Weib und Kind, 
Fühl'n ſie betrübt, wie ſchwach ſie ſind. — 


u früh biſt Du von uns gegangen! 

ir brauchten Dich noch lange bier. — 
Nichts ſtillet unſer heiß Verlangen; 
Umfonft ſehn wir uns um nach Dir. 
Du theilteſt Freud' und Leid mit mir, 
Drum kam ich, Bruder, gern zu Dir. 


80 ſah Dich are in dem Gute, 
ott ſegnete Dein Haus und Feld; — 
Dem Bruderherz war wohl zu Muthe, 
Wenn es zum Bruder ſich geſellt. 

Ach, unſer ſchönes Freundſchaftsband 
Zerriß des Todes kalte Hand! — 


Was ahnt mein Geiſt? Des Bruders Bitte: 
„Nimm Du Dich meiner Lieben an! 

„Sei Vater oft in ihrer Mitte, — 

„Sorg' Du, da ich nicht ſorgen kann. 

„Steh Wittw’ und Waiſen redlich bei, 
„Gott giebt Dir Glück für ſolche Treu.“ — 


1 
Wer irgend Bruderlieb’ genießet 
Und beim Beſuch recht glücllich ist, 
Bedenke, ſchnell die Zeit verfließet! 
Drum nehmet wahr die kurze Friſt! 
Bald auf des Umgangs reine Freud' 
> = oft der Trennung bittres Leid. — 
och ach! der Freundſchaft Sympathien 
Sind ewig — 5 wie unſer Geiſt; — 
m Himmel noch iſt's uns verliehen, 
u fühlen das, was Freundſchaft heißt. — 
as Gott verſpricht, das muß geſchehn: y 
8 Dort ſollen wir uns wiederſehn! ) 
roß⸗Stöckigt, den 26. Auguſt 1860. 
Gottlieb S Golz, Vaueshulsbeſer als trauernder Bruder. 


Beilage zu Nr. 69 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 
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Goldenes Ehejubiläum. 


Am 22. Auguſt feierten zu Liebenau bei Auras die 
Lowe ſchen Eheleute ihre goldene Hodyeit und erhielten durch 
den Orts eiſtlichen eine durch die Huld Ihrer Majeſtät der 
Königin 1 geſchenkte Prachtbibel. 


— — 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
6203. Als Verlobte empfehlen ſich: N 


Auguſte Goldbach, 


Julius Micolmann. 
Striegau, den 21. Auguſt 1860. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


60228. Theilnehmenden Verwandten und Freunden die 
Kmenlice Anzeige, daß heute Nacht 41 Uhr mein geliebtes 
nd, Emil, im Alter von 8 Monat 19 Tagen feinem 
voran 1 Vater in ein beſſeres Leben folgte. 
Hirſchberg den 27. Auguſt 1860. 8 
Verw. Emilie Haensler geb. Längner. 


6170, Ein drittes theures Opfer hat der Herr unſern Eltern⸗ 
berzen abgefordert und uns in eine ſchwere Prüfung geführt. 
Unſer älteſter lieber Sohn Guſtav fand am 18. Aug. c. 
eim Baden in der Katzbach bei Liegnitz ſeinen Tod. 

Des Herrn heiliger Wille, dem wir uns in Demuth unter⸗ 
werfen. hat uns dieſen großen Schmerz zugedacht; er wird 
n auch zu lindern wiſſen. Dieſe uns höchſt betrübende 
achricht unſern auswärtigen, theilnehmenden Anverwandten, 
Fteunden und Bekannten. Kauffung, den 22. Aug. 1860. 
. Der Paſtor Walter nebſt Frau. 


6174. Todes ⸗ Anzeige. 

N Von unnennbarem Schmerze ergriffen, machen wir Freun⸗ 

en und Bekannten hierdurch die Anzeige, daß am 21ſten d. 

M. unſer heißgeliebtes jüngſtes Söhnchen, Namens Oskar, 

nach hartem Kampfe in einem Alter von 6 Jahren 1 Monat 

und 19 Tagen uns durch den Tod entriſſen wurde. 
Alt⸗Reichenau, Kantor Jungfer. 

den 23. Auguſt 1860. Karoline, geb. Zeuner. 


Pferdedreſſur zu geben. ö 
ſowie durch die Anzahl ſchöner Pferde hoffe i 
heit des mich beehrenden Publikums zu erwerben. 
Alles Nähere wird 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Vom 20. bis 2. Auguft: 58: W. Graf Gutakowski a. 
Poſen. — Hr. v. Blociszewski, Rittergutsbeſ., a. Smoczorzewo. 
— Hr. Wendt, Oek.⸗Commiſſ.⸗Nath, n. Frau, a. Ratibor. — 
rau Rentier Schleſinger, m. Begl., a. Berlin. — Hr. Sei⸗ 
ert a. Liegnitz. 


Hirſchberg, den 25. Auguft, 
An dem im Laufe dieſer Woche Wi Jaber 
haben auf öffentlichen Straßen und Plätzen 101 biefige und 
247 I Verkaufer feil gehalten. 
Auf dem Viehmarkt waren 199 Pferde, 159 Ochſen, 
392 Kühe, 15 Kälber, 1 Ziege und 867 Schweine zum Ver: 
kauf aufgeſtellt. 


Brand ſchade n. 

Zu Eichberg 8 Schönau) wurde in der 12. Stunde 

Nachts am 25. Auguſt die daſige Schmiede ein Raub 
der Flammen. 


Literariſches. 


Glücksſtern! 


Die zweite Auflage des vorſtehend genannten Lieferungs⸗ 
werkes iſt dem Proſpet entſprechend pünktlich im Mai d. J. 
bereits fertig erſchienen. Diejenigen Abonnenten alſo, die 
das Werk noch nicht vollſtändig erhalten haben, wollen dies 
blos der Nachläſſigkeit ihres Expedienten zuſchreiben. Die 
M. Roſenthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger) 
in Hirſchberg, Langſtraße Nr. 15 wird die Güte haben, Mel. 
dungen der verehrlichen Abonnenten, welche den Schluß des 
Werkes wünſchen, entgegenzunehmen und die gemachten Be⸗ 
ſtellungen baldigſt und pünktlichſt auszuführen. 
Breslau. Die Verlags buchhandlung. 


6194 


Uh. G. 3. IX. h. 5. Inst. & F. AI. h. 6. B. M. 
Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 30. Auguſt c., Nachm. 2 Uhr, in den 3 Bergen. 


Tagesordnung: 
Schlußberathung über das . Thierſchaufeſt. 
Der Vorſtand. 


Berichtigung. 
Seite 1074, erſte Spalte, in vor. No. d. B. 8. 12 iſt (die 
Deputirten⸗Wahl betreffend) Uhrbach ſtatt Urbach zu leſen. 


IWBBDRBPDRDDCEEDDDOBDPPDDDRBBDIDIL 
Hirſchberg. WE 
Cirque national von Reimschüssel. 


5 Die ergebenſte Anzeige, daß ich die Ehre haben werde, mit meiner aus einem zahlreichen Perſonale 

Fund 2 ſchönen, vorzüglich dreffirten Pferden beſtehenden Kunſtreiter⸗Geſellſ 

Tagen in Hirſchberg einzutreffen, und dort Vorſtellungen der höheren 
Mi Durch die Künftler: Talente erſten ir d ö 

auch in Hirſchberg, wie in allen anderen Städten, mir die Zufrieden 

en 


aft in den nächſten 
Neitkunſt, Gymnaſtik und 


anges, welche ſich in meiner Geſellſchaft befinden, 8 


durch die zur erſten Vorſtellung auszugebenden Tageszettel bekannt gemacht werben. ug 9 
DD SS DSS SSS cp SDG 


6103. Freigemeindlicher Gottesdienſt! 

Herr Prediger Balzer aus Nordhauſen wird nächſten 
Donnerftag den 30ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, im 
Jägerhauſe einen religiöſen Vortrag halten. Nach Been⸗ 
digung deſſelben Gemeinde⸗Verſammlung. 

Ar er Borftand 2 
der vereinigten chriſtkatholiſchen und freien Gemeinde. 


0233. Gottesdienſt 


reitag den 31. Auguſt Nachmittags 4 Uhr bei der freien 
eligions⸗Gemeinde 7 Friedeberg a/ Q. Vortrag von dem 
Prediger Herrn Balzer aus Nordhauſen. Sonntag den 
2. September, Vormittags 10 Uhr, Herr Krebs. 
Der Vorſtand. 


Autliche und Privat⸗ Anzeigen. 8 


Die verſtorbene verw. Baroneſſe v. König hierſelbſt 
hat 300 rtl. und zwar die Zinſen davon zur jährlichen Ver⸗ 
m. an hieſige arme Wittwen legirt, welchen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Akt wir hierdurch öffentlich bekannt machen. 

Hirſchberg, den 27. Auguſt 1860. 

Der Magiſtrat. 


6222. Der Einquartirungs : Beitrag pro 1860 berechnet ſich 
für das Jahr 1860 auf 20 ſgr. von 100 rtl. Grundeinkom⸗ 
men. Die zur Uebernahme der Einquartirung verpflichteten 
Grundbeſitzer werden hiermit aufgefordert, dieſen Beitrag 
mit den Steuern pro September c. in unſerer Stadt⸗Haupt⸗ 


kaſſe abzuführen. 
Aug, 1860. 
r a giſtrat. 


Hirſchberg den 27. 
De 

6229. Der vorm. Apotheker Herr Behrend beabſichtiget 
auf feinem Grundſtück Nr. 797 b hierſelbſt ein Laboratorium 
Behufs der Fabrikation von chemiſch⸗pharmaceutiſchen und 
techniſchen Präparaten zu errichten und in Betrieb zu bringen. 

Gemäß § 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 und § 29 
und 36 der Allgem. Gewerbe Ordnung bringen wir dieſes 
Vorhaben mit dem Bemerken, daß die Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen qu. Anlage in unſerer Raths⸗Regiſtratur zur 
Einſicht ausliegen und mit der Aufforderung zur Kenntniß, 
etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage binnen 4 Wochen 
bei uns anzumelden. 5 j 

Die vierwöchentliche Friſt nimmt ihren Anfang mit dem 
Tage, an dem das zugleich die Bekanntmachung enthaltende 
Amtsblatt ausgegeben worden it, und iſt für alle Einwen⸗ 
dungen, die nicht privatrechtlicher Natur find, präcluſtoiſch. 

Die Koſten, welche durch unbegründet erhobene Einwen⸗ 
dungen erwachſen, fallen nach § 35 der Allgem. Gewerbe⸗ 
Ordnung dem Widerſprechenden zur Laſt. 

Hirſchberg, den 27. Auguſt 1860. 

Die Polizei⸗Verwaltung. Vogt. 

6176. Bekanntmachung. 5 

Die Feier des Blücher ⸗Feſtes zur Erinnerung an die 
Befreiung Schleſiens wird auch in dieſem Jahre 

am 30. Auguſt c., Nachmittags um 1 Uhr, 

in der zeither üblichen Weiſe in den Anlagen des Buchholzes 
ſtattfinden, und laden wir Vaterlands Freunde in der Nähe 
und Ferne zu zahlreicher Theilnahme an dieſem Lob⸗ und 
Dankfeſte freundlichſt ein. 

Löwenberg, den 22. Arge 1860. 

f De r a giſtrat. 
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Berg Preußler 


6184. Freiwilliger Verkauf. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u,. 
Das den Erben des verſtorbenen Häusler Chriſtian 

ehörige Auenhaus Nr. 80 zu 

9 abgeſchätzt auf 

0 Rthl: 

zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein 

der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 24. Oktober 1860, Nachmittags 3 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Hermsdorf u/R., den 11. Auguſt 1860. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
6196. Holzverkauf. 

Es ſollen am 1 den 11. September & 
Nachmittags von 3 Uhr an, im Gaſthofe zum goldenen Stern 
hierſelbſt, aus den Schutzbezirken Arnsberg und Schmiede 
berg, Diſtrikt No. 1., Abth. e: 86 Klf. ſichten Stodboli; 
Diſtr. No. 2, Abth. b: 3 Klf. desgleichen Scheitholz und 15 
Klf. desgl. Knüppelholz; Distr. No. 3, Abth. i und K: 9 All 
desgl. Scheitholz und 15 Klf. desgleichen Anüppelholz ; Diltt. 
No. 8, Abth. b und L: 4 Klf. desgleichen Scheitholz und 6 
. desgleichen Knüppelholz: Diſtr. No. 12, Abth. e: 107 
Klf. desgl. Scheitholz, 28 Klf. desgleichen Knuppelholz und 
179 Klf. desgleichen Stockholz öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden; die Verkaufsbedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht. Schmiedeberg, den 24. Auguſt 1860. 

Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. = 


gnetendorf, dorfgerichtli 
13 Ir. , x 
8 Bedingungen in 


6178. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Müller And er je Erben gehörige Bobermühle 
Nr. 19 zu Lähnhaus nebit Brettſchneide und Lohſtampfe und 
mit den rings um die Mühle gelegenen zugehörigen Wieſen 
und Aderjtüden auf 15,010 rtl. gerichtlich abgeſchätzt, fol 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Der zu dieſem Zwecke am 13. Juli 1860 angeſetzte Ter⸗ 
min konnte wegen des Hochwaſſers nicht abgehalten werden. 
— Ein e Verkaufstermin iſt zum 
13, September 1860, von Vormittags 11 Uhr ab, 
anberaumt. — Taxe und e eee können in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. — Bemerkt wird, daß das 
Etabliſſement ſich 5 eder anderweitigen Fabrikanlage wegen 
der vorhandenen aflertraft eignet. 
Die Agl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Lähn, 


6181. Bekanntmachung. 
Der in der freiwilligen Subhaſtations⸗Sache um das ug 
riedrich Wilhelm Blümelſchen Erben gehörige Freihau 
ro. 10 zu Ober⸗Leipe auf 

h den 6. September c. 
angeſetzte Bietungstermin wird hiermit aufgehoben. 
auer, den 15. Auguſt 1860. 


\ (L. S.) 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Du perpachten. 

6179, Der herrſchaftliche Gaſthof zu Nieder Ban h 
garten bei Hohenfriedeberg ſoll vom 1. Januar 1. w 
wieder auf drei hintereinander folgende Jahre öffentlich © en 
pachtet werden. Termin zu dieſer Verpachtun fab n 
ee eg TR N 
afts⸗Kanzlei daſe att und ſind die A 
lich in der Mittagsstunde von 12 bis 1 Uhr beim dortigen 

chafts⸗Amte einzuſehen. 


— — Q —ͤʒ v—H 


6183 In einer fehr belebten Garniſonſtadt iſt we 
8. d gen Fa: 
milienverhältnifien vom 1. Oktober c. ab ein Specer ge 
ehl⸗ und Viktualien⸗Geſchäft anderweit zu verpach⸗ 
zen. Hierauf Reflektirende wollen gefälligſt die Anfrage unter 
reſſe G. F. poste restante Königszelt franco ſtellen. 
Doch wird ergebenſt erſucht die Einmiſchung eines Dritten 
zu vermeiden. 
1 ——ñ̃ T2 — 


6205. 


ftequenten Straße wird fofort zu pachten geſucht. Näheres 
bei 3 L. 2 Thiele in Greiffenberg. 


6199. 


Allgemeine deutſche National⸗ Lotterie. 


Looſe zu derſelben (Schillerlooſe) à 1 Thlr. 
werden noch fortwährend von uns beſorgt. 

Die Ziehung der Lotterie wird den 10. November d. J. 
in Dresden ſtattfinden. Mit dem 10. Oktober wird der Ver⸗ 
kauf der Lolterie⸗Looſe auf dem Haupt⸗Bureau in Dresden 
unwiderruflich geſchloſſen. Ueber die Art und Weiſe der 
Ziehung, ſowie Austbeilung und Uebermittelung der Ge: 
winne werden ſpäter Bekanntmachungen erfolgen. 

M. Roſenthal'ſche Buchhandlung 
(Julius Berger). 


5919. Schiller⸗Looſe 
ſind zu haben bei dem Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


H. Breslauer in Görlitz 
Jedes Loos koſtet 1 Thlr. — Auf 10 Looſe ein 
reiloos. — Jedes Loos gewinnt. — Erſter Gewinn: 
in bei Eiſenach gelegenes Gartenhaus mit 
Grundſtück. 8 
Die Bewilligung eines Freilooſes auf je 10 Looſe hört 
mit dem 30. Sept. d. J., Abends 6 Uhr, auf. 


6223. Zur gütigen Bea 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
mein durch Krankheit unterbrochenes Geſchäft wieder auf⸗ 
nehme, und von Sonnabend, den 1. September a. c. an, wie⸗ 
der Fleiſch und verſchiedene Sorten guter Wurſt zu haben 


ch tung! 


fein wird. Um gütigen Zuspruch bittet 
Hirſchberg, den 29, Auguſt 18600. A. Güntzel, 


Fleiſchermeiſter. 
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5918. Verzeichniſſe über die bis jetzt zur Schiller: 
lotterie geſchenkten Gegenſtände verſende ich portofrei, 
gegen Franko⸗Zahlung von 6 ſgr. baar oder in Brief⸗ 
marken oder durch ofteimgablung, und übernehme ich 
ſeiner Zeit gegen billige Vergütigung die Beſchaffung 
und Zuſendung der, auf die mir zugeſtellten Schillerlooſe 
gefallenen Gewinn⸗Gegenſtände. 
Goͤrlitz, den 9. Auguſt 1860, a 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
H. res lauer. 


Verkauf und Darlehns⸗Offerten. 


5957 Vier Ruſtical⸗Güter 
in der Umgegend von Schweidnitz und Freiburg gelegenen 
Ortſchaften, worin Kirchen und Schulen beider Confeſſion 
befindlich, mit je 160 bis 200 Mergen Areal beſter Qualität, 
vollſtändigem lebenden und todten Inventarium, einſchließlich 
der Ernte, maſſiven Gebäuden im guten Bauſtande, zu den 
Preiſen von 11000 Thlr. bis 24000 Thlr., billigen Anzah⸗ 
lungen und feſten Hypothekenſtänden, 
eine Stellenbeſitzung * 
mit 20 Scheffel Garten, Acker, Wieſe, freundlich eingerichtete 
maſſive Gebäude, Kaufpreis 3600 Thlr., 
> mehrere Gaſtwirthſchaften 
vortheilhaft gelegen und gut eingerichtet, im Preiſe bis 
16,000 Thlr. werden zum Verkauf, 
o wie Darlehne 


Nähere wird Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Schwarz die 
Güte haben, mitzutheilen. 


6215. Ich empfehle mich zur ſchnellen Tödtung aller Arten 
Ungeziefer, ſowie auch Wanzen nebſt Brut aus Betten, 
Wänden und Tapeten. Riedel, Dr 
5 l examinirter Kammerjäger aus Bunzlau. 
Mein Logis iſt im Kirchkretſcham bei Hrn. Sturm. 


0981 Unönzz un /nogarz 199 bene, 

Janus 150 0 PO ang phie 
fund i agaı ug woBundaßden uc uoa weer ee 
nel i va ice e udn eee aut eee ol 
uagadad ang ne uoiploıdasgıg ugat „og 19 agu wee 
an) um 29 np uz ne aaumumg ana ur piu 


A eee lag ol (noni) hogsung uf 1249 


dsso uuoyg wow ga Ouest use un gabe 4619 


6202. Ehrenerklärung. 
Laut ſchiersamlücher mündlicher Verhandlung vom 24. Au⸗ 
guſt c. erkläre ich hiermit bie Frau Müllermeiſter Bach⸗ 
mann hierſelbſt am 17. d. Mis. in ihrer Behauſung ſehr 
gröblich mit Schimpfreden überſchüttet zu haben, ich nehme 
alle dieſe unbegründeten Reden zurück, bitte Obige öf⸗ 
fentlich um Verzeihung und warne einen Jeden vor Wei⸗ 
terverbreitung der dadurch entſtandenen Reden. 
Hartliebsdorf den 24. Auguſt 1860. 
Johanne 


* 


Borrmann. 


6225. Blumenfreunde ladet zur gefälligen Anſicht meiner 
in voller Blüthe ſtehenden Pracht⸗Georginen und 
Phlox ergebenſt ein Weinhold, Kunſtgärtner. 


Der kaufs⸗ Anzeigen. 
Hausverkau Mein zu Nieder Wieſa bei Greiffen⸗ 


8 berg, nahe bei der Kirche gelegenes, 
maſſives, in gutem Bauzuſtande ſich befindendes Wohnhaus 
mit großem Obſt⸗ u. Graſegarten bin ich Willens, aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 4 Stuben nebſt 2 Alko⸗ 
ven, großem Keller und Gewölbe, und bietet die ſchönſte und 
freundlichſte Ausſicht nach der Stadt und dem Gebirge. 

Näheres bei mir ſelbſt. F. 1 5 
033. in Greiffenberg in Schleſien, Nr. 90. 


6203. Verkaufs Anzeige. £ 

Eine angenehme Beſitzung in conte Gebirgsgegend 
mit neuem herrſchaftlich gebautem Wohnhauſe von 9 Stuben 
nebſt Zubehör, Blumen⸗ und Gemüſegarten, iſt bei beliebiger 
Anzahlung, mit oder auch ohne die dazu gehörenden Aecker 
ſofort zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Expedition des 
Gebirgsboten. 


6220. Eine freundliche Beſitzung in der Nähe Warmbrunns, 
mit ſchönſter Lage und Ausſicht, von jeder Waſſergefahr 
frei, iſt ſofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Neumann in Warmbrunn. 

6014. Eine Waſſermühle an der ſchnellen Deichſa mit 
32 Morgen Acker und Wieſe und vollſtändigem Beilaß, 
Ya Meile von der Stadt belegen, iſt aus freier Hand zu ver: 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt der N 
SE Gutsbeſitzer Gruber. Haynau. 


Ein Wirthshaus mit Bäckerei, 4 Scheffel Ak⸗ 


ker, Tanzſaal, 2 Kellern, Ge⸗ 
wölbe, einer gewölbten Gaſtſtallung, Scheuern ꝛc. iſt mit Ernte 
für 750 Rthlr. (300 Rihlr. Anzahlung) zu verkaufen. Die 
Lage ohnweit Hirſchberg bei 2 Kirchen iſt ſehr gut. 
Commiſſtonair G. Meyer. 


6109. Ein Freigut mit circa 140-150 Morgen Areal, 
beſtehend in Gärten, Aeckern beſter Qualits, Wieſen und 
Buſch, Alles in einer Flur gelegen, iſt bei 4000 Rtl. An⸗ 
zahlung ſofort mit reichlichen Erndtebeſtänden zu verkaufen. 

Goldberg, d. 22. Aug. 1860. E. Gürtler, Commiſſionair. 


Mühlen Verkauf! 


6124. 


Eine 2 Stock hoch maſſiv erbaute Mühle mit nie mangeln: » 


der Waſſerkraft für 2 neugebaute Mahlgänge, franzöſiſchen 
und deutfhen, und einem Graupengang, mit Garten und 
Wieſe, in einem großen Dorfe im Hirſchberger Thalkreiſe, 
iſt mit todtem und lebendem Inventario, zugleich auslangend 
für 11 Morgen mit zu übernehmende Pachtäcker, bei 3350 
Rthlr. ſicherem Hypothekenſtand, für 6000 Rihlr. zu verkau⸗ 
ſen und das Nähere durch Frankobriefe zu erfragen bei 
C. Härtel, Commiſſionair am katholiſchen Ring 
zu Hirſchberg. 


6113. J Bekanntmachung. 

Eine Stelle mit 26 Morgen Fläche in der Nähe von 
Slaplerber iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere erfahren Kaufluſtige in der : N 

Förſterei zu Nieder⸗Wernersdorf. 
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6173. Das Haus Nr. 16 zu Nieder: Berbisdorf 15 aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


6175. Mühlen verkauf. 
Eine im Waldenburger Kreiſe ſtehende ganz neue Bock⸗ 
windmühle iſt zum ſofortigen Abbruch bald zu verkaufen. 
Näheres theilt der Commiſſionair C. G. Ruſcheweih in 
Gottesberg mit. 


6213. 
Ein Haus mit Krämerei, Obſt⸗ und Graſegarten, 2 Schef⸗ 

fel Acker und Wieſe, alles in gutem Zuſtande, ſteht baldigſt 

ohne Einmiſchung eines Dritien zu verkaufen. Auskun 

ertbeilt der Buchbinder Fiebig auf portofreie Briefe. 
Löwenberg, den 22. Auguſt 1860. 


8 aus ver ta u f 


6212. Eine romantiſch gelegene, ſehr frequente Re 
ſtauration mit Tanzſaal, Kegelbahn, Billard und vollſtändi⸗ 
gem Inventar iſt ſolort bei Anzahlung von 835 Rthlr. zu 
verkaufen. E. Gürtler, Commiſſionair in Goldberg. 


2 Himbeer- und Kirſchſyrop, 

vorzüglich ſchön, in großen und kleinen Flaſchen, 

empfiehlt Ferdinand Bäniſch. 
Hirſchberg. 


Photogéne⸗Solaröhl⸗ & Camphinelampen, 
elegant gearbeitet, unter Garantie, außerordentlich billig zu 
erhalten aus der Lampen: u. Blechblumenfabrik 

Bibrach 5 Con ſoni * 
860. 16201. 


6189. eines, reines Knochenmehl, eigenes abritat, 
offerirt De Cr 2½ Rthle. e 8 { 
Erdmannsdorf. er E. Moritz. 
6208. Ein ganz neuer emaillirter eiſerner Reif el, 12 Kan- 
nen enthaltend, iſt zu verkaufen. Bei wem? iſt zu erfragen 
bei Herrn Buchdruckereibeſizer Thiele in Greifenberg. . 


627). Ein Pianoforte iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres in der Stadtwaage hierſelbſt. 


6111. Gezogener Schwefel, in Packete gepackt, ift billig 
zu verkaufen bei A. Breyer in Goldberg. 


Zur Saat empfehle ich: 
Dr. Correns Stauden⸗Roggen und 
Spaniſchen Doppel⸗Noggen 
in vorzüglicher Qualität und billigſtem Preiſe. Beide Sor⸗ 
ten Roggen find aus beſter Quelle bezogen, liefern einen ſo 
reichen Ertrag an Körnern und Strob, daß ſie mit Recht je⸗ 
dem der Herren Landwirthe empfohlen werden können. Der 

Roggen wird auch in kleinen Quantitäten verkauft. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. } 


6190. 40 Stück Sugferkel, darunter 20 Stück der br 
rühmten Schlanſtädter Zucht, ſind auf dem Dom. Nieder⸗ 
rausnitz theils bald, theils binnen 14 Tagen verkäuflich. 
Zugleich zeige ich den geehrten Abnehmern hierdurch ergebenit 
5 Se — — Dada 100 = a ar zu erwarten 
ind und erſuche um recht zeitige Beſtellung. 
Niever-Brausnih, ven 23. August 1860. Stapelfeld. 


* 
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Das Allerneueſte für die Saiſon in Oberhemden, Hüten, 
Mützen, Cravatten und Shlipſen 


empfing und empfiehlt zu billigen Breiten: Das Mode-Magazin für Herren von Max Wygodzinski, 
Siefcbeeg ech ldanerſtraße. 90 Firma D. L. E 9d 6235. 


—— 


[} ed 
Den Herren Fabrik⸗Beſitzern 
die ergebene Anzeige, daß ich durch größere Einrichtung und ei in den Stand geſetzt bin, 
jede Maſchinenbau⸗Arbeit unternehmen zu können. Beſonders mache ich ergebenſt darauf aufmerkſam, 
daß ich neue eiferne Preß⸗, Wickel⸗, Papier: und u auf das Sorgfältigſte anfertige, des: 
gleichen gebrauchte Walzen abdrehe und die reellſten Preiſe berechne. 
u den Kreis⸗Scheeren⸗Schnitten werden die Schueideräder von engl. Gußſtahl angefertigt und 


die gebrauchten abgedreht und geſchliffen, ohne diefelben weich zu machen. 
u 821 werke Page: AB here en jeder Gattung werden auf's Sauberſte unter Garantie 


Walz 5 
angefertigt und empfiehlt fich zu recht zahlreichen Aufträgen > 8 
H. Füllner's Maſchinenbau⸗Werkſtätte 


in Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


571. mit Raiſerl. Oeſterr. u- Rönigl. Preuſſ. Allerh. Privilegien. 
9 aromatiſch⸗mediciniſche Kräuter⸗Seife zur Verſchönerung u. Ver: 
Dr 0 Borchar dt 5 beſſerung des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in verſie⸗ 
gelten Original⸗Päckchen a 6 Ser.) 8 
3 9 aromat. Zahn ⸗Paſta, das univerſellſte und 
Dr 0 Suin de Boutemard S mwerläfſigfte Erhaltungs 4 und eat 
der Zähne und des Zahnfleiihes; (in % 1 4 1 — 2 und 8 Sat.) ar ee 
3 egetabi e Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare 
Profeſſor Dr 0 Lindes und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Originalſtücken ä 7 ½ Sgr.) 
39 talieniſche Honig⸗Seife, zeichnet ſich durch ihre belebende und erhaltende Einwirkun 
Apotheker Sperati 5 A die Gesch dige und Weichheit der Haut aus; (in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr. 
9 Ehinarinden Del, zur Conſervirung und Verſchönerung der Haare; (in ver: 
T. Hartung = fiegelten und im Slafe geſtempelten Flaſchen A 10 Sgr.) 
8 9 Kräuter: Yomade, zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes; (in 
T. Hartung . verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln à 10 Ser) 
Bewährt durch die langjährigen erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher 


Anwendungen, können die obigen privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht in empfehlende Erinnerung gebracht 
werden; und ſie werden ſicherlich von allen denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe 


Miner gern wieder gebraucht werden. Proſpekte und Gebrauchs ⸗Anweiſung werden gratis verabreicht, ſowie die 
6 tel ſelbſt in Hirſchberg nur allein verkauft bei: J. G. Dittrich's Wwe., ſowie auch in Bolkenhain: 
6 Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Frankenſtein: C. Benedir, Freiburg: L. Majunke, Goldberg: W. Radiſch, 
Sor lit: Apotheker E. Staberow, Greiffenberg a. Q.: W. M. Trautmann, Hay nau: C. O. Raupbach, Jauer: H. M. 
Fchuberk, Landeshut: E. Rudolph, Langenbielau: G. Pätzold, Lauban: Rob. Ollendorf und C. G. Burghardt, 
lien F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Nimptſch: Aug. Stütze, Reichenbach: C. Hd. Dohr, Reichen⸗ 
Adi R. Zangi, Salzbrunn: C. F. Horand, Schmiedeberg: C. H. Taufling, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz. 

d. Greiffenberg, Striegau: C. E. Pollack, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn und in Warmbrunn bei C. E. Fritſch 
. EEE —— . —— EN 


Der wegen seiner-ausserordentlichen Güte wohlbekannten eigen Friebe 
165 5 ji A N in Hirſchberg, 
weisse brust-Syrup PT Theodor Brüchner 


Daus der Tabrik von. £ 


u (ee 


N | in Greiffenberg 
. N MT „und bei 
GAM. Mayer in Breslau 75 ö G. Nöhr's ſel. Erben 
- ART. Au : ’ 
N in Schmiedeberg. 


Jist Acht zu haben 
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= Saatroggen und Weisen, 

ſowohl ächten Probſtheier, als auch die andern fremden Staudenroggen beſorge ich, wie feit 

5 Jahren, auch dieſes Jahr auf gefällige vorherige Beſtellung wieder prompt und billigſt. 
Hirſchberg, äußere Schildauerſtuuße. Wilhelm Scholz. 


6080 Beſte Brett-, Mühl⸗, Theil⸗, Heft, Spann⸗ und Schweiſſägen, ſowie beſte engliſche und 
weſtphäliſche Schneidewerkzenge, Schloͤſſer, Bänder, Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, vierkantige und 
runde Drahtſtifte, Eiſen⸗, Zink-, Weiß⸗, Meſſing und Neuſilberblech, engl. Stangenzinn, Blei 
in Mulden, Inneb.⸗Tannebaum⸗, Griffe, Meſſer⸗, Büchsfeder⸗ und engl. Gußſtahl, Brücken⸗ 
waagen ꝛc. empfiehlt zu den billigsten Preiſen 4 
die Eijen-, Stahl., Meſſing ⸗ und n en gros & en détail 

von Emil Herrmann vorm. J. Krummel 

in Görlitz, Obermarkt No. 4. 


6192. Eine Pouy⸗Equipage, Wagen und Geſchirre 
BILLARD -FABRIK ganz non, 1855 An — X der Epedition des Boten 
ß u erfragen. 5 r 
des A. Wahsner in Breslau, An Tage des Viericaufefes Steht diegibe in den z Bergen 


Nicolai- Strasse Nr. 55, 


empfiehlt eine Auswahl Billards, engl. Kreistkegel⸗ Mit Approbation der Kgl. Hohen Medizinal⸗Behörden. 
bahnen, Centrifugaltegelbahnen, Due es und ge: pp gl. Hoh 3 5 


718. g Heger 's 
drehte QAueesleder. Das Beziehen der Billards wird 2 3 
er ap ander Garantie fauber ausgeführt. 5547. aromatische Schwefel 8 Seife 


— vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti, erfahrung“ 


6105. G mäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung de 
empfiehlt unter . Schwefels auk die Haut, als ein pirtunge volle 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. ausmittel gegen Sommerſproſſen, Flechten, Hautau 


chläge, 1 erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige 
Neu e Haut⸗Krankheiten empfohlen. Original⸗Packete a 2 Stüc 
5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, die zur Garantie mi 


6221. 2:5) 
i 2 meinem Facſimile verſehen, offerirt ö 
Scholl⸗Heringe Eduard ide, ae 


Depot in Hirſchberg bei 
Friedr. Schliebener. Schildauerſtraße. 


6206. Ein gutes Flügel- Inftrument ift billig zu ver- „C en 


6127. Gutes trocknes langes Waldgras ohne Wurzeln 

6030. Neue Hlügelinfisumente, fomie mehrere ge, aut ir 

brauchte, worunker zwei in Tafelfe m empfehlt 6171. Fournier : Hölzer werden gekauft in der 

re N bes 99 ner chneide⸗Anſtalt zu Ober - Schmiedeberg 

6172. Fourniere verſchiedener an ee 1 ’ del A. Heibingn, Fu 
i 8 „Füllungen und Rückwänden ꝛc. fin 

e a Nad offerirt die billigſten Preiſe: Sun LeEerdſch w 4 el * 
die Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt zu Ober : Schmiedeberg. auft: A. P. Menz 3 
Auch werden Fourniere und Dickten gegen Entgelt ges = — 

ſchnitten und bittet um zahlreiche Aufträge A. Heißing. 5167. 


— = 
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Erdſchwefel tauſt 5 um hochſten Preiſe 
9 Wilhelm Hanke in Lowenberg. 2 


aun. Maſtvieh⸗ Verkauf. 8 „ 624247 in agehng e ., u 
Auf dem Dominium Buchwald ſtehen I, era  abtaagk us ggg unk pafzgal ni g ois N 
100 Stück große fette Hammel zum Verkauf. 6232 Flachs, Bio den, 5 "bern, Knochen ze. kauſt zu ben 
Buchwald, den 22. Auguſt 1860. öch if 1 Stöckel zu Friedeberg a/ 
Das Wirthſcha fte. Amt. bücken freien Herrn greiffenderger Straße 280. 


4 


Tu ver miethen. 
6217. Eine Stube im erſten Stock, vorn beraus, iſt zu ver⸗ 
miethen und bald oder Michaeli zu beziehen äußere Schil⸗ 
dauerſtraße 475. 


0226. n dem ebemals Gruner ſchen Haufe wollen den 
Brücken iſt vom 1. Oktober ab die Parterre⸗Wohnung 
zu vermiethen. R. Walter. 


6069. In Warmbrunn an der Hermsdorfer Straße, im 
„Bonaventura“, find 2freundliche Stuben zu vermiethen. 


Die erſte Etage meines Haufes, beſtehend aus 7 Stu: 
ben, iſt im Ganzen oder getheilt zu Michaeli zu beziehen. 
Warmbrunn, den 16. Auguſt 1860. 6007. 
Schneller. 


2 r 
JJV 
& 6024. In einem ſehr freundlich gelegenen Haufe auf 8 

dem Lande ſind mehrere Zimmer, welche Ausſicht 53 
& nach dem Hochgebirge gewähren, zu vermiethen. Das & 
& Nähere zu erfahren beim Gaſtwirth Hübner zu & 
5 Siſchbach. & 
SBEIEESSELEELELISSESLESEISES 


VFC 
& 6169. Wohnungs: Anzeige. 85 
Auf dem Dominio Herzogswaldau, 1 Stunde & 
& von Station Siegersdorf und Y, Stunde von Naum⸗ 
burg / O. entfernt, iſt ein Herrſchaftliches Quar: 
® tier zu vermiethen. Daſſelbe beſteht aus 7 Zimmern, 
Küche u. Dienerſtube, Boden: u. Kellerraum, Stallung, 
B Magen: u. Holzremiſe und einem großen Obſtgarten. 
Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an unter: & 
® zeichnete Inſpection wenden. 
Giesmannsdorf bei Naumburg aD, 
den 23. Auguſt 1860. 
3 Freiherrl. v. Schönberg⸗Bibrau'ſche Inſpection. 
Tſchöltſch, Inſpector. 
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TEEPEESELLLSELSSETTLESES 


8 
8 


ech 


N 


ch chchchchchchchch 


28 


Perſonen finden ÜUnterkommen. 
6134, Zwei Malergehilfen und ein Oelanſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung beim 

Maler Julius Kuhlicke in Schönau. 

MO HT. AAA cc TERN 
6186, Auf einem Rittergute ſoll ein Rech nungs⸗ 
beamter angeſtellt werden. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


Mehrere tüchtige Rock⸗Schneider⸗Gehülfen 
finden ſofort lohnende Beſchäftigung bei 
6235. Max Wygodzinski, 
Inhaber des D. L. Kohn ſchen Kleider⸗Magazins. 


De 


6236, Kräftige Arbeiter finden bei mir Beſchäſtigun 

8 MR . 0 ve 1 10 Sgr. ftigung 
rl den 26. Augu . 

1 Ernſt Sachſe, Schachtmeiſter. 


6187. Zwei Wirthſchafts⸗Vorſteherinnen und 
eine brauchbare Landwirthſchafterin finden in 
achtbaren Häuſern und größeren Haushaltungen recht 
pa 1 2 a 

uftrag un achweis Kaufman Fel 
in Breslau, Schmiedebrücke br. 50. er 


6185. 


Zwei gebildete und moraliſch gute Mädchen 
können in noblen und reinlichen Handlungen recht vor⸗ 
theilhafte und dauernde Stellen als Verkäuferin⸗ 
nen erhalten. 8 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


6188. Ein ſittliches mit guter Schulbildung verſehenes 
Fräulein, mit angenehmen Manieren, wird als Reiſe⸗ 
begleiterin verlangt. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


ͤͥͤĩ ⁵Ü58Q.. ]³Ä6¹ A TREE NLERHTTT NT DL BESTEHT UN 
6116. Eine rüſtige Kinderfrau findet zum 1, October in 
Löwenberg eine gute Stelle. 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
Perfonen ſuchen Unter kommen. 

6098. Ein Schulamtscandidat, welcher nächſtens die Com⸗ 
miſſionsprüfung zu machen gedenkt und zuletzt 1% Jahre 
an einer Stadiſchule als Hilfslehrer gearbeitet hat, wünſcht 


vom 1. September c. ab eine anderweitige Anſtellung. Nä⸗ 
heres R. R. poste restante Lauban. 


6219. Ein in jeder Beziehung im Maſchinenfache erfahrener, 
praktiſcher Maſchinenführer, ein junger kräftiger Mann, 
Eiſenarbeiter, welcher ſeit einer Reihe von Jahren im Ma⸗ 
ſchinenfache arbeitet ſucht veränderungshalber eine ander⸗ 
weitige Stellung. Nachweiſung giebt die Exped. d. Boten, 

woſelbſt Zeugniſſe über ſeine Fähigkeit zur Durchſicht depo⸗ 
nirt ſind. — -: 

6142. Ein 20 Jahr altes Mädchen, welches die Haus⸗ 
und Landwirthſchaft in allen Branchen erlernt hat, mit der 
Vieh: und Milchwirthſchaft, Wäſche, Bäckerei und Küche 
vertraut, und in weiblichen Handarbeiten geſchickt iſt, und 
daher gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht bald oder zu 
Michaeli eine Stelle als Wirthſchafterin oder zur Unter⸗ 

ſtützung der Hausfrau. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


6180. Lehrlings⸗Geſuch. 5 

Ein Sohn rechtlicher und gebildeter Aeltern, welcher Luſt 

bet Kaufmann zu werden unb bie ae Lehrling gesucht 
„ wi ich od icha h u 

„ ei kde c. Siempel's Erben n Jane. 

6096. Als Lehrling für ein lebhaftes Materialgeſchäft 

wird ein Amabe um Antritt Michaeli gegen mäßige Pen⸗ 


egen Lehrgeld) die Brauer ei zu erlernen, kann eine offene 
Seele nachgewieſen werden 2 ö 
L. A. Thiele in Greifenberg. 
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Gefunden. 
6191. Ein ſchwarzer Vorſtehhund 
mit langer Ruthe, noch jung, ohne alle ſonſtige Abzeichen, 
hat ſich auf dem Wege von Landeshut nach Freiburg zu 
mir gefunden und kann, gegen Erſtattung der ſämmtlichen 
Koſten, wieder in Empfang genommen werden bei dem 
Lohnkutſcher Pathe jun. in Freiburg, am Markt. 


Br EIER 
6099. Ein armes Dienſtmädchen hat am 30. Juni d. 5 
auf dem Wege von Nieder⸗Kauffung nach Jauer in der Nähe 
von Kolbnitz ihr wollenes, rothkarirtes Um chlagetuch ver⸗ 
loren. Der ehrliche Finder wird erſucht, ar 675 gegen eine 
angemeſſene Belohnung auf dem Dom. Nieder⸗Kauffung 
abzugeben. 

Geſtahlen 
6237. 5 Thaler Belohnung. 

Geſtern Abend gegen 8 Uhr iſt mir aus meiner Wohnung 
3 ein braunes Tabackskäſtchen, welches mit einer ver⸗ 

orgenen Bor verſehen iſt und worinn ſich circa 95 Thlr. 
in einem Beutel von roher und 3 Beuteln von geſtreifter 
Leinewand befanden, nebſt 2 braunen Schüſſeln mit Schweine⸗ 
fett geſtohlen worden. 

Wer über den Verbleib des geſtohlenen Gutes Auskunft 
ertheilen kann, ſo daß der Thäter zu ermitteln iſt, erhält 
obige Belohnung. Er uſt Kloſe, Fleiſchermeiſter. 

Buchwald, den 27. Auguſt 1860. 


Geld yer kehr. 
6182. Kapital⸗Geſuch. 

Von einem pünktlichen Zinſenzahler werden 1500 bis 
2000 Thlr. gegen ausreichende bypothekariſche Sicherheit 
auf ein Bauergut im gerichtlichen Tarwerth von 30,000 Thlr. 
zu leihen geſugt Desfallſige Offerten nimmt die Expedition 
d. Bl. entgegen. Die Einmiſchung von Agenten iſt verbeten. 


Cinlad ungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 29. Auguſt 


Großes Konzert. 


Anfang Nachmittag 4 Uhr: 

Daſſelbe findet nur bei günſtigem Wetter ſtatt. 
N. d. C. T. ad libitum. 

J. Elger, Muſik-⸗Direktor. 


6214 


Diefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnahends. wo 
oſt⸗Aemtern in dei alf 2 auch von . Herren Commiß ia ae 
ſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 


der Bote ıc. a von allen Sönigl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der 


paltenzeile aus 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


6216. Einladung. 

. den 30. d. M., wird das große Semmelfeſt 
auf der Adlerburg gegeben. dabei wird eine ſchöne Ju 
mination und Tanzmuſik ſtattfinden. . S. 


3 Sn die drei Eichen 
ladet auf Sonntag als d. 2. Septbr. zum Erntefeſt freund 
lichſt ein und bittet um recht zahlreichen Beſuch Beſeck 2. 


6133. Sonntag, den 2. September, Erntefeſt und Scheiben‘ 
ſchießen zu Johannisthal. Breither. 


6210. Zum Erntefeſt und friſchbackenen Kuchen auf Sonn⸗ 
tag, den 2. September, ladet freundlichſt ein 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 


od * 
3 Zur Kirmes 
auf Sonntag den 2. September d. J. ladet alle Freunde und 
Gönner mit der Verſicherung ergebenſt ein, daß für gute 
Speiſen und Getränke ſowohl, als auch für ein gutbejeßted 
Orcheſter geſorgt fein wird. 

Heller. Carl Kloß, Brauermeiſter. 


6211. Sonntag, den 2. Auguſt, Ernteſeſt und Tanz 
muſik auf dem Willenberge. auf 427 g 


6218 Sonntag, den 2. September, 
wird Concert von ber Liegnitzer Kapelle, bei günſtiget 
Witterung im Freien, ſtattfinden. Anfang 3 Uhr. Hierzu 
ladet ergebenſt ein die Wittwe Rüger in Hohenwieſe. 
* * * * 
Zur Kirmes in Greiffenſtein 
onntag und Mittwoch, den 2. und 5. September, ſowie zut 
Nachkirmes Sonntag den 9. September, bei har ſtark be 
ſetzter Tanz muſſk, lade ich hierdurch ergebenſt ein; für 
ur Speifen und Getränke, fo wie für friſche Kuchen werde 
Neha e tragen und bitte um recht zahlreichen gütigen 


— 


. ̃ ˙ ˙ Drakermeietze 
Allen geehrten Familien und Geſchäftsreiſenden wird das 
Ötel zum braunen Hirſch 

“Ar in Görlitz, 5842. 
in jeder Beziehung ausgezeichnet, aufs Beſte empfohlen. 


5 Getreide Markt s Breife 
Jauer, den 25. Auguſt 1860. 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


gr. 3 Pf. 


S 
M dir rößere Schrift nach Berhältni 


Sänellpreffendrud bei C. W. J. Krahn. 
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